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Der Liberalismus alS „ Thron¬
stütze".

liniere Ausführungen unter dem obigen Titel in
-V - 112 vom 19. Mai haben der „ Bad . Landesztg .

"
" >cht sonderlich zugesagt . Nun müssen wir zunächst
gestehen , daß wir das auch gar nicht erwartet haben.
Als dort wahrheitsgetreu gezeichnete Bild 'des
^sberalisinus tvar so wenig ansprechend, daß wir
g >cht annehmen dursten, die nationalliberale Presse
gerate darüber in Entzücken . Es gibt eben viele
ssderalen Leute , die dem Satz : „Man muß den
Porten ihre rechte Bedeutung wieder geben, " nicht
"ttldigen wollen , sobald es sich um die historische Er-
Gärung des Liberalismus handelt . Das national-
^berale Zentralorgan bringt nun unter der lieblichen
Ueberschrift : „Klerikale Sk r u p e I l o s ig -
seit " eine Entgegnung , aber nicht etwa aus unsere
schsächlickien Feststellungen liberaler Loyalität vor
ssonigsthrouen , sondern sie greift nur die eine Be-
« luptung heraus , die dahin ging, die Vertretung des
Fürstenmordes , toie ihn die „Augsb. Abendzeitung "
ssuviohlen hat , sei echt liberal, sie entspreche dem
-soesen des Liberalismus. W i r haben unsere Be-
oauptuiig bewiesen, und zwar eben aus der Wesen-
veit des Liberalismus. Einen Gegenbeweis versucht

„ Landeszeitung " nicht . Was das Blatt zunächst
5t» der famosen Aeußerung der „Augsb. Abendztg .

"
ru sagen hat , geht dahin , diese Aeußerung sei offen¬
sichtlich die Wiedergabe der Stiiumuug in Konstan-
tinopel wie sie ein Korrespondent des Blattes ge-
funden

'
habe; eS gehe also nicht an, sie als eine Mein¬

ungsäußerung des lib . Blattes selbst zu betrachten.
Dazu haben wir zu bemerken , daß uns diese Ver¬
eidigung verfehlt erscheint und die Fassung der
kritischen Stelle selbst dazu aber auch gar keine Hand»

bietet , lieber den Fürstenmord selbst macht die
„ llad . Laudesztg .

" nun tveiter folgende Ansfiihr-
wtflen :
9 , »Sic (die Zentrumsprcsse ) allein wagt eine solche
, ftächtigung (des Liberalismus ) , obwohl sie genau

wer zuerst den Fürstenmord verherrlicht und be-
,Qli 8t hat . Es sind die Jesuiten Mariaua ( „ Oe rege" rexis iimtitutionc "

, 1692) , Suarez ( „ Oetensio kille !" ,
Jbl3) lw„b Bcllarmin ( 1542—1621) , welche lehrten , daß
"an den Monarchen davonjagen solle , ja töten könne ,

s"enn er estvas „gegen das Gewissen" verlangt . Wenn
tft „Tyrann " das Volk vom „wahren Glauben " abwen-
f"8 macht , ist der Untertan der Gehorsamspflicht ent¬
luden . Und diese revolutionäre Predigt des Jesuitcn -
Vens blieb nicht totes Papier . Die französischen
swnigx Heinrich III . und Heinrich IV . fielen von
sürikaicr Möbderhand. Marian « pries die Mordtat des
whatischen Dominikanermönchs Jacques Clement , der
ss°uig Heinrich III . im Lager zu St . Cloud niederstieß,

» eine „ edle Tat "
( „nobile kacinus "

) . Und der Schul¬
dster Franz Ravaillac , der dem König Heinrich IV.

?"l einer Spazierfahrt das Messer ins Herz stieß, ist
. " rch j>je königsmörderischen Theorien der Jesuiten zuer blutigen Tat begeistert worden.

"
dlllk Hochachtung vor den Geschichtskenntnissenbes

'mionalliberalen Blattes . Tas klingt ja furchtbar
zi

'iehrt und wissenschaftlich. Es hat nur verschiedene'vaken .

! 'siteu
schrleu .

t ist es nicht zutreffend, die I e -
die ersten waren, die den Fürstenmord
Wir müssen den Geschichtskunbigen schon

Kirchliche IIadirichfen 0
„ - - Aus der Diözese Nottenburg . Die schönen Worte,

eiche Bischof von Keppler am Tage vor der Verurteil¬
ung des Pfarrers Dr . Bauer von Talhcim in S ch r a m -
, erg . tzem früheren Wirkungskreis des Pfarrers , sprach ,""leten wörtlich:
£ »Seit einem Vierteljahr befindet sich ein ehemaliger
a/elsorger der Gemeinde in Untersuchungshaft wegen
mnichex Verfehlungen , und morgen wird das Urteil
^ folge,,. Ist er schuldig ? Wir wissen es nicht und

Bischof weiß es auch nicht ; im Himmel weiß man
er verurteilt ? Wird er frcigesprochcu? Wir

^ che» xs nicht . Wird er verurteilt , so müssen wir den
^ bruch des Gerichtes respektieren. Dieses muß ihn
H ,? iteilcn , wenn es von seiner Schuld überzeugt ist.
, ,»? dann wird ihn der Bischof seines Amtes entsetzen ,

für alle Zukunft kommt er für die Seelsorge der
F, ?iese nicht mehr in Betracht . Es ist schon dageweseu,
l'fir "" ch ein Unschuldiger verurteilt wird , denn uufehl-
do«> V

* *e ’n Irisches Gericht. In diesem Falle wird aber
gr/s der Tag kommen , an welchem die Unschuld zu ihrem
^ ao

^ kwnmt , und geschehe dies auch erst am letzten aller
lolae

'
t ® e?m ci,,c Verurteilung dieses Geistlichen er¬

liche ^' ird dies von mancher Seite gegen die Geist»
anl ? '. 6egen die Kirche , gegen die Religion überhaupt
e^^ ff^lchfachtct werden. „So sind sie alle," wird man

rufen . Ein verständiger und anständiger Mensch
" Uch

ein solches Urteil nicht sprechen . Es ist aber
Han - Cu'■_ Unfinit, das Vergehen eines einzigen dem
ch ,

"s " Stande anzuhängen . Bei welchem anderen
lo ? r«

°^ci: bei welcher Partei verfährt man denn sonst
lann den Ueverstand und gegen die Gemeinheit
•>' 11 fu

an sich nicht verteidigen und deswegen werden
kkwa ^ " Anklagen gegenüber schweigen . Der Bischof
f"clck

' bst baß die Anwesenden nicht zu jenen gehören,
in i. ' e

biss wahres Vergnügen darin finden , derartiges
Wirtschaften breitzutreten . Was soll denn dabei

ez „
^ kommen ? tzst dies nobel ? Was und wen , soll

i ,4,oh < • • ^ c,ln wir etwas sagen, wollen wir sagen:
ch'cni-a . 'hm gnädig ! Der richtige Katholik wird am

vf' en aus solchem Anlaß im Glauben schwankend

bitten , seine Gelehrsamkeit auch auf einige frühere
Jahrzehnte bes 16 . Jahrhunderts auszudehnen und
dort nach Männern zu forschen , die derartiges als
zulässig erklärten . Und wen findet er dort ? Er
trifft Luther , der auf die Frage , ob man denn
einen Tyrannen, der wider Recht und Billigkeit nach
seinem Gefallen handelt , umbringen möge , antwortet :
Einem Privat - und gemeinen Mann, der in keinem
öffentlichen Amt und Befehl sei , gebühre es nicht .

„Wenn der Tyrann diesem sein Weib, dem andern
seine Tochter, dem dritten seine Aecker und Güter mit
Gewalt nähme , und die Bürger und Untertanen träten
zusammen und könnten seine Gewalt und Tyrannei
länger nicht dulden noch leiden, so möchten sie ihn
umbringen wie einen anderen Mörder
und Straßenräuber . (Sämtl . Werke . Erlanger
Ausg. OXII . Bd., Tischreden VI . 206—207 ) .

"

Er trifft Melauchthou , der die Ansicht ver¬
tritt, wer einen Tyrannen ermordet , dringt
Gott ein Opfer dar.

Er trifft die Häupter des Z w i u g l i a n i s m u s
und C a l v i u i s m u § , die sich gleich entschieden wie
Melanchthon aussprechen, so Zwingli , Calvin ,
Th . Beza » sw .

Wenn er sich sodann in der schwedischen Geschichte
umsehen wollte , von der er wohl weiß , daß die
Könige Erich XIV . , Karl XII . und Gustav III . er¬
mordet worden sind, so lvürde er ein Morddekret
finden , das von Laurentius Petri Gothius, dem
(Protest .) Erzbischof , Martinus , Bischof von Linkö-
ping und verschiedenen Pastoren unterzeichnet ist ,und die Ermordung des Königs Erich empfahl . Diese
erfolgte dann auch im Jahre 1577 . Tas geschah alles
vor Erscheinen des Buches des Jesuiten Mariana.

Also die Priorität für die Verherrlichung und Be¬
tätigung des Fürstenmordes , die ihnen die „Landes -
zeituug " so gerne zuerkennen möchte , müssen die Je¬
suiten dankend ablehnen . Ehe Mitglieder ihres
Ordens über die Sache schrieben , lvaren protestantische
Männer schon auf dem Plan .

Aber nun zu Mariana, Suarez und Bearmin.
Zunächst müssen lvir dem „ Landeszeituugs "°Historiker
bemerken, daß trotz des gelehrten Aufputzes feines
Artikels auch formell seine Angaben unrichtig und
ungenau sind . So ist Marianas Buch nicht von 1592,
sondern von 1599 . Suarez ' Werk heißt nicht
„Dakensio fitlei "

, sondern „llefensio kicket
catholicae"

. Bei Bcllarmin vermissen wir überhaupt
eine Quellenangabe.

Wenn er nun behauptet, diese 3 Jesuiten hätten ge¬
lehrt , „ daß man den Monarchen davonjagen solle ,
ja töten könne , wenn er etwas „gegen das Gewissen"
verlangt; wenn der „ Tyrann" das Volk vom „wahren
Glauben" abwendig macht , ist der Untertan der Ge¬
wissenspflicht entbunden "

, so ist das direkt unwahr .
Der Jesuit Mariana (Prinzenerzieher ) ist in seinem
großen Werke über den König und die Erziehung des
Königs, das dem König Philipp III . von Spanien
gewidmet ist und nicht für das Volk , sondern
für die F ü r st e n bestimmt ist , der Ansicht , daß
man den Usurpator , den Throuräuber , töten dürfe.
Von dem legitimen Fürsten meint er , daß dessen
Laster und Lüste solange zu ertragen feien , als sie
nur feine eigenen persönlichen sind . Wenn er aber
den Staat zugrunde richte , das Vermögen des
werden. Dieser Glaube müßte auf recht schivachen
Füßen stehen , wenn er durch ein derartiges Vorkommnis
erschüttert würde . Sollte Gottes Wahrheit denn nicht
mehr Wahrheit sein , Ivenn ein berufener Vertreter nicht
der Wahrheit entsprechend wandelt , und ist das Gesetz
Gottes nicht mehr Gesetz , wenn ein Priester dagegen ver¬
stößt? Und ist der Priester schuldig , so wird das Straf¬
maß des irdischen Richters nur ein ganz schwaches Ab¬
bild sein von jener Strafe , welche der göttliche Richter
verhängen wird , wenn der betreffende rächt wahrhaft
Buße tut . Der Bischof hat das Vertrauen zn den An¬
wesenden, daß sie sich nicht ergehen in Lästerreden gegen
Kirche , Bischof und Papst , und hofft, daß auch dieses
große und schwere Aergcrnis vorübergeht, ohne unsere
Gemeinde größeren Schaden zuzufügcn . Die Gemeinde
kann gerade ihren wahrhaft katholischen Sinn und ihre
Glaubensstärke erproben dadurch, daß sie in Ergebung
gegen Gott trägt , waö kommt .

"
Diese Worte haben allgemeine Bedeutung , weshalb

wir sie auch hier wiedergeben. Die liberale Presse hat
keinerlei berechtigten Grund , sich über diese treffenden
bischöflichen Worte auszuhalten .

— Bamberg , 24. Mai . In dem Befinden des Herrn
Erzbischofs Dr . v . A b e r t ist neuevdings eine Ver¬
schlimmerung cingetreten , indem sich sein altes Gallen -
steinlerdcn wieder bemerkbar macht . Es muhte deshalb
der Firmungstermin für den 25 . d . M . abgesagt werden.

= Moncalieri (Italien ) . Von hier wird dem Turincr
„ Moments " vom 23 . Mai geschrieben : Die bereits angc-
kündigte Ankunft von 300 deutschen Pilgern er¬
regte hier allgemeines Aufsehen und Interesse . Schon
um 3 Uhr strömte aus Stadt und Land das Volk herbei.
Um halb 4 Uhr trafen die Pilger unter den Klängen der
Kapelle der „ Antica Societä Filarmonica " im Pilger¬
zug ein und begaben sich »ach dem Borgo Navile , begrüßt
von den Behörden und unter den lebhaften Zurufen der
Einwohner . Voraus schritten 14 Lokalvereine mit Musik ;
so bewegte sich der stattliche Zug durch die spalier -
bildende Menge durch die Straße S . Martins über den
Vittoria -Platz , ein deutsches Lied singend, zur Pfarr¬
kirche S . Maria della Scala , wo die ganze Kapitels -
geistlichkeit versammelt tvar . In der festlich geschmückten

Staates und der Einzelnen bergende, die öffentlichen
Gesetze und die Religion verachte , seine Stärke in
U e b e r m u t , Verwegenheit setze , dann dürfe
man nicht stillschweigend darüber hinltwgsehen. Aber
man müsse wohl acht haben, welcher Weg bei der Ab¬
setzung einznschlagen sei, damit nicht größeres Unheil
tlnd Verbrechen folge. Ter sicherste Weg sei , wenn
die Stände nach gemeinsanier Beratirng vor¬
gingen . Der Fürst solle zuerst gemahnt werden ,
bessere er sich nicht , dann müsse man den Gehorsam
verweigern . Greise er zu den Strafen , so dürfe man
sich wehren ; sei kein anderes Mittel vor -
h a n de n , da n n könne er für vogelfrei erklärt und
getötet werden . Ob der Fürst aber ein Tyrann sei ,
das dürfe nicht der Einzelne entscheiden , das
müßten , wenn nicht ganz allgemeine Uebereinstimm -
ung herrsche , w e t f e und a ng e s e h e n e M ä n n e r
entscheiden. Das ist , wie ausdrücklich hervorgehoben
ist , die persönliche Ansicht Marianas . Sie ist
entschieden gemäßigter und loyaler , als die
der protestantischen Reformatoren . Sie wurde aber
trotzdem vom Jesnitengeneral ausdrücklich für
den Orden a b g e I e h n t und die Vertretung der
Ansicht Marianas unter den schärfsten Strafen v c r-
& ntcrt . Ta bei ist noch zu beachten , daß der letztere
die Erlaubnis zur Tötung mit so vielen Bedingungen
urngibt, daß alle Umstände wohl kaum jemals iu
Wirklichkeit zusainmentreffeu wiDde » . Ueberdies
lehrten nach ihm zlvci große protestantische Gelehrte
dasselbe , so Hugo G r o t i u s und L e i b u i z und
ini 17. Jahrhundert noch hat ein protestantischer
Moraltheologe, De Wette die Erlanbtheit des
Tyrannenmordesverteidigt und zwar viel weitgehen¬
der als der spanische Jesuit . Gegen das Königtum
hat Mariana gar nichts ; nur gegen die Tyrannei
ergrimmt er wie ein Gerechter, der den Tod nicht
fürchtet; sein Buch ist der beste Fürstenspiegel , sagt
der protestantische Pädagoge Leutbecher . Und
der bekannte Jefuiteufeind Huber äußert sich iiber
das Werk, daß es, abgesehen von der Lehre des
Tyranneiimordes , „ ein würdiges Denkmal sei einer
sowohl für die Wohlfahrt des Fürstentums wie der
Völker redlich bestrebten Gesinnnng " .

Was Kardinal Bellarmin anlangt, fo hat
dieser ausdrücklich gesagt , daß irgend ein Papst nie
und nimmer die Ermordung eines Fürsten , wenn er
zur Häresie und zum Heidentum abgefallen und ein
offener Verfolger der Kirche geworden sei , befohlen
oder sie nach der Tat gebilligt hätte, und Suarez
lehrte, daß ein legitimer Fürst wegen tyranni¬
schen Regiments oder wegen irgend welck)er Der -
brechen von einem Privatmann n i e getötet werden
dürfe . Damit . vergleiche man die obigen Aenßer -
ungen protestantischer Reformatoren und Theologen
vor ihm .

Der Satz der „ Landeszeitung "
, die revolutionäre

Predigt des Jesuiten o r d e n s — die es nach obigem
überhaupt nicht gibt — , sei nicht totes Papier ge¬
blieben und die Anführung der Tötung der franzö¬
sischen Könige Heinrich III . und Heinrich IV . ist
widersinnig und unrichtig . Widersinnig , da nach dem
Wortlaut angenommen werden muß , der Mörder
Heinrich III . sei durch die Marianasche Schrift beein-
ssußt worden . Das ist akx>r unmöglich, da der Mord
Kirche legten die Pilger am Rcliqnienschcein des s e l i .
gen Bernhard von Baden einen Kranz von
Rosen nieder . Bei diesem feierlichen Akte hielt Herr-
Pfarrer Hummel von Ottenhösen in Baden eine
deutsche Ansprache über das Leben des Seligen . Darauf
hielt Msgr. W e r t h m a n n - Freibnrg i . Br . eine gut
italienische Ansprache . Dann wurde nach einem vom
Kirchen „Santa Maria " sein ansgcführten „ Tantum
ergo " der Segen gespendet und die Reliquie des seligen
Bernhard zum Kusse gereicht . Nachher spielte die Kapelle
„ Antica Locietä Filarmonica " auf dem Prinz Otto -
Platz auf und die Pilger wurden ins Pfarrhaus cingc -
laden , wo ihnen eine Erfrischung gereicht wurde , wobei
auch Reden gehalten wurden von Msgr. Werthmnnn und
dem Probst .Kanonikus Ballesio. Ilm halb 7 Uhr ber-
ließcn die Pilger vom ganzen Komitee zum Zuge be¬
gleitet wieder unsere Stadt .

Beater und Kunff.
KrohherzoglichksHostheater. Die gestrige erstmalige

Wiederholung des Dramas „Vorfrühling " von 11. K.
Woerner hat uns in unserer Anffassmig , die wir an
dieser Stelle gelegentlich der Nraufführung äußerten , mir
bestärkt und das Stück mit seinen Mängeln und Vor¬
zügen fand , wie nnser Vertreter berichtet, bei dem gestrigen
Publikum auch keine wärnicre Ausnahme als bei srilicr
ersten Aufführung . Hingegen fanden Fra« Srmarth und
die Herren Herz,Wassermann nnd Döpper , welche
aus den nicht ganz klaren Charakteren ihrer Rollen das
Möglichste machten, den lebhaftesten Beifall .

Grotzh . Hoftheater . Bei unbefangener Prüfung oller
Verhältnisse muß unumwunden anerkannt werden, daß
es der Theaterleitung pclnngcn ist, durch emsige Arbeit
und eingche ndcS Studium besonders mit den jüngeren
Kräften ein selten abgerundetes Schauspiel- Ensemble zu
schaffen und mit ihm Darbietungen von künstlerischer
Einheit zu erzielen .

' Wir wünschen ihr den gleichen Er¬
folg auf dem Gebiete der Oper, wo die Entfaltung der
vorhandenen guten Kräfte durch allerlei auch dem Außen -

1589 geschah , während das Buch erst 10 Jahre später
erschien Wenn dabei gesagt wird . Mariana habe den
Mord als eine „ edle Tat " gepriesen , so ist das auch
unrichtig ; nicht „nobile facimis" nennt er sie , son -
dein „facimis mcmorabiJe "

, also „ denkwürdigtzTat"
. Diese Charakterisierung ist aus der ganzen

Gesinnung des Jesuiten heraus zu beurteilen inbezug!
auf die Person Heinrich III . , der selbst einen Doppelt
mord auf dem Gelvissen hatte . Unrichtig ist die Be¬
hauptung , der Mörder Heinrichs IV . sei durch die
königsmörderischen Theorien „ der " Jesuiten begeistert
worden . Tie „ Landeszeitung " selbst bringt dafür:
keinen Beweis nnd zlvar deshalb , weil es keinen gibt ,
Denn kein glaubwürdiger Zeitgenosse wagle die Be¬
hauptung , der Schlvachkopf und Visionär Ravaillac
hätte aus jesnitisckien Schriften die Anregung zu dein
Mord erhalten . D i e Männer, die wirklich und all-
gemein die Erlanbtheit und Rechtmäßigkeit nicht des
Tyrannen- , sondern des Königsmords grundsätzlich
gelehrt nnd darnach auch gehandelt haben , die offen
ausgesprochen haben, „ daß die Welt nicht eher glück-
lich sein könne, bis der letzte der Könige mit dew
Gedärmen des letzten ansgeweideteu Priesters er¬
drosselt sei "

, die Männer lvaren keine Jesuiten. Tie
gehörten einer anderen Richtung an , die die „ Landes -
zeitnng " lvohl kennen lvird.

So steht es mit den Behauptungen der „ Landes -
zeitung "

. So geht es eben , wenn man kritiklos anti.
iiltramontane Weisheit zum Besten gibt.

veutlcklanä.
Berlin , 26 . Mai 1909 .

Eine Erkaltung der Bcziehnngcn zwischen
Kaiser und Kanzler meldet der „Fränk . Kur .

"
, wenn

er in Nr . 262 schreibt : „ Wie der Kaiser bei seinem
lebhaften Teniperament und seinem Interesse für alle
politischen Vorgänge über die doch auch durch Bütow
lvesentlich verschuldete Verschleppung der Reichs¬
finanzreform denken mag . das braucht man sich nur
vorzustetten, um die Erzählung glaubhaft zn finden ,die in hohen Beamtenkreisen hier umläuft, l>aß die
Beziehungen des Kaisers zum Kanzler auch durch
die Wiesbadener Tage an Wärme nicht gewonnen
hätten , daß sie im Gegenteil bei aller Höflichkeit des
Verkehrs kalt geblieben seien .

"
Eil» unangebrachter Protest. Der Vorstand des

deutschen Städtetagcs trat gestern in Berlin unter dein
Vorsitz de » Oberbürgermeisters v . Borscht - Münchcn,
der anstelle des zurzeit in London weilenden Oberbürger¬
meister» Kirfchner die Geschäfte leitet , zusammen , uni zu
der Frage der Einführung einer Reichsw er tzu wachs -
st euer Stellung zu nehmen . Der Vorstand besckllob
nach längerer Beratung, eine Eingabe an BundeSrat uno
Reichstag zu richten, worin nachdrücklich gegen die Ein¬
führung einer Reichswertzuwachrsteucr protestiert wird
unter Hinweis auf die anßcrordcntlichc Gefährdung der
Finanzsystenie nicht nur der Städte , sondern auch der
einzelnen Bundesstaaten, die in der Einführung einer
solchen Steuer erblickt werden muß . Außerdcui sollen
die LandcSstädte ersucht werden, bei ihren Landes¬
regierungen in gleicher Weise Vorstellungen zu erheben.
Dieser Protest nimnit sich herrlich au» in einer Zeit,
wo da» Reich in höchster Finanznot ist . Ist es nicht
stehenden erkennbare Hemmnisse dis jetzt verhindert
wurde . Die wirtschaftliche Seile unseres Hostheater »,bei der ja wie bei allen größeren Theatern, auch Cladt-
uiid Akticn-Theatcrn, sich vou vornherein eine Unzu¬
länglichkeit der unmittelbaren Einnahmen (Abonnemcnt »-
und Kassenprcisc), also in diesem Sinne ein „ chronische »
Defizit" ergibt, ist durch einen reichen Zuschuß der Zivil¬
liste, wie ihn nur wenige Theater genießen , gesichert.
Durch diesen Zuschuß, dessen wohltätiger Einfluß auf
die Gestaltung der hiesigen Eiiilrittsprcisc jiingst bekannt
geworden ist , war es der Theaterleitung ermöglicht , den
Thealeretat trotz der großen Aufwendungen auf persön¬
lichem und sachlichem Gebiete in den letzten Jahren zu
balanzieren . Dieser keineswegs leichten Aufgabe der
Theaterleiter wird in der Ocffenilichkeit bei Stadttheatern,
wo der Zuschuß aus den Umlagen geschöpft wird , natur -
geniäß eine größere Ausmcrksamkeit geschenkt al» hier,
wo dank der Munifizeuz des Großherzog », der, wie sein
seliger Later, ein warmes Herz und eine offene Hand
für die Interessen seiner Hofbühne und aller ihrer An¬
gestellten hat, in der Bemessung de» Zuschusses nie
nach engherzigen Gcsichtrpunkcn verfahren wurde . Daß
dieser Zuschuß so reichlich bemessen ist, daß ohne dessen
Ueberschreitung künstlerische Fortschritte möglich sind, be¬
weisen uns die oben erwähnten Erfolge auf dem Gebiete
de » Schauspiel».

Bei dieser Prüfung der Verhältnisse darf aber keines¬
wegs vergessen werden, daß Karlsruhe außer dem
Hoftheater sonst keine andere Bühne besitzt
(das Stadtgartentheatcr spielt nur während der Hof-
theaterfrricn ) nnd das Hostheater daher keinerlei Kon¬
kurrenz zu fürchten hat . Tie» ist für dasselbe ein ganz
wesentlicher Vorteil, der bei der Berechnung nicht
unterschätzt werden darf , ein wei .crcr ebenfalls ein¬
schneidender ist der, daß die Einwohnerzahl der
Stadt in den letzten 20 bis 30 Jahren ganz be¬
deutend oeüieacn ist. Diese beiden Faktoren tragen



i cnug , daß alle Interessengruppe » - gegen die sie be¬
treffenden Steuern protestieren , müsse » selbst die Ver¬
treter der städtischen Geineinmesen gegen Schaffung einer
Einnahmequelle für den Staat protestieren , aus welcher
bisher die allermeisten deutschen Städte noch nicht
einen Pfennig bezogen haben ? Und es ging bekanntlich
auch so . Dieser Protest ist nichts als ein schlechtes
Beispiel vor dem ganzen deutschen Volk und beweist zu¬
gleich, daß eS noch viel zu viel liberale Bürgermeister
gibt . Daß sie die Zuwachsstcuer für das Reich nicht
gern sehen, nimmt ihnen niemand übel ; aber daß sie
gleich dagegen protestieren , das kann ihnen nnt Recht
übel genommen werden bei der finanziellen Lage des
Reiches .

cm Material für die Kotierungsabgabe . Die
schiverfälligen amtlichen Kreise bekämpfen noch die
tu der Kommission angenommene Kotierungsabgabe ,
während schon freisinnige Börsenblätter ihr ein
freundliches Gesicht abgewinnen können . So schreibt
die Handelszeitung des „Berl . Tageblattes " (Nr . 256
vom 22 . Mai 1909) :

„ Der Gedanke , das Einkommen aus einer Quelle , die
ohne Mitarbeit des Eigentümers sprudelt , höher zu be¬
steuern als das Einkommen , das sich als eine Frucht
geistiger oder körperlicher Arbeit darstellt , ist an sich
nicht so unlogisch . Es ist nicht unberechtigt , wenn der
Inhaber eines Geschäftes , der Arbeitskraft und Ver¬
antwortung für sein Unternehmen einsetzt und mit
seinem ganzen Vermögen haftbar ist, eine andere steuer¬
liche Behandlung seines Einkommens beansprucht , als
der unpersönliche Mitbesitzer eines Unternehmens , der
Aktionär , der mit einem eng begrenzten Teil seines
Vermögens haftet und im allgemeinen mühelos seine
Dividenden einstreicht ."

Das aber ist der Kern der Belastung der Wert¬
papiere . In Frankreich statuierte nämlich ein Ge¬
setz voni 30 . Mai 1872 auf Wertpapiere , die auf den
Inhaber lauten — mit Ausnahme der in - llnd aus -
ländischen Staatsrenten — , eine Umlaufgebühr von
einem Fünftel des Wertes des Gesamtkapitals , und
zivar derart , daß der mittlere Kurswert des voran -
gegangenen Jahres die Basis 'der Berechnung des
Kapitallvcrtes bildet . Für die Emittenten ausländi -
scher Aktien , Eisenbahnprioritäten , Pfandbriefen ,
Stadtobligationen usw . statuierte das Gesetz die Um¬
laufsgebühren nur für den Teil der Ennssion , der
seitens der französischen Regierung als in französt -
scher: Händen befindlich angesehen wird . Die Um¬
laufsgebühr wird auf dem Woge des Abzuges auf
die Koupons zusammen mit der 4prozentigen Impob
nur le revexm des valeurs mobilieres , die in
Frankreich die Stelle der Einkommenbesteuerung
vertritt , erhoben . Diese Umlaufsgebühr soll auf
Delitschland übertragen iverden , wobei gewisse Ab¬
stufungen , die sich zwischen einem Zehntel und vier
Zehntel belvegen , vorgesehen sind und zwar derart ,
daß die zum Börsenterniinhandel zngelassenen Wert¬
papiere besonders hoch besteuert iverden , während fest
verzinsliche Wertpapiere nur 1 pro Mill . zu tragen
'haben . Wie gut es ist, 'daß hierbei der Börsenkurs -
hvert mit berücksichtigt wird , zeigt die Kursbeiveguilg
der deutschen Kolonialgesellschaft ' für Slldwestafrika ,die bereits in der letzten Zeit außergewöhnliche Kurs¬
steigerungen erfahren hatte . Im vorigen Jahre
tvaren die Anteile dieses Unternehmens , das bei
einem Kapital von 2 Mill . Mark im letzten Jahre
20 Proz . Dividende gezahlt hat , mit ca . 300 Piroz .
käuflich . Jetzt notieren sie 1000 Proz . Die Voran -
lassung zu dem regen Interesse , das sich für die An -
leihe der Kolonialgesellschaft bemerkbar macht , hat in
erster Reihe das Auffinden der Diamanten in Süd -
Westafrika gegeben . Es wurden näinlich Funde auf
dem Landbesitz der Gesellschaft , der sich von Ilgab
an der Küste entlang bis zum Orangefluß hinzieht ,
gemacht . Neben diesem Besitz verfügt die Gesell -
schaft über Minenrechte auf großen Territorien im
Innern der Kolonie . Der Landbesitz der Gesellschaft
ist durch die Aufhebung der Schürffreiheit auf zwei
Jahre »vesentlich wertvoller geworden . Als die ersten
Diamantenfunde bekannt wurden , bestand noch in
Südwest die „Schürffreiheit "

, d . h . jeder konnte nach
Edelsteinen schürfen und die dazu erforderlichen Be¬
rechtigungsscheine für das Gebiet der Kolonialgesell .

erwerben . Im Interesse der gesunden Ent¬
wicklung der Diamantcnförderung wurde nun gegen
Ende des vorigen Jahres seitens des Reichskolonial -
« mtes über das Gebiet der Gesellschaft die „Sperre "
auf die Dauer von 2 Jahren verhängt . Während
dieser Zeit darf auf diesen Gebieten , soweit sie nicht
schon anderweitig belegt ivaren , nur die Kolonialge -
scllschaft selbst schürfen . Dadurch ist die Kolonialge¬
sellschaft in die Lage gekommen , ihr ganzes Gebiet
abzuschürfen und die ihr ertragreich erscheinenden

wohl wesentlich dazu bei, den guten Besuch deS Hof -
thcaters , auf welche» der Karlsruher ausschließlich ange¬
wiesen ist, zu erklären . Dazu kommt al » dritter da »
bereits oben erwähnte sthlvolle ausgezeichnete Schauspiel -
Ensemble , das gegenwärtig eine ganz besondere Anzieh¬
ungskraft ausübt .

Was die Oper betrifft , so ist, wie wir bereits an
dieser Stelle berichteten , eS nötig , daß die Direktion den
häufigen „Tenorkrankheiten " gegenüber , wie „Shylok "
aus seine « Schein , fest auf ihrem Vertrage steht, das
nur zu gesteigerten Ansprüche , herausfordernde „Glace¬
handschuhsystem der Nachgiebigkeit " aufgibt und — wenn
e» absolut nicht ander » möglich — im Interesse deS
Ganzen tabula rasa macht . Wie sehr eS heut zu Tage
schwer ist, gute Sänger , wie sie unsere Hofbühne
braucht , zu bekommen , da » weiß jeder , der nur einiger »
niaßen einen Einblick in da » umfangreiche Getriebe des
Räderwerkes einer großen Bühne hat . Doch gibt es
brauchbare stimmbegabte Tenoristen , die sicherlich Lerne
an ein Hoftheatcr wie da ? hiesige zu kommen bestrebt
sind und wir erinnern nnS recht gut an verschiedene
Tenöre , die von hier fortzogcn , sich von den Karlsruhern
Mit herablassender Grandezza verabschiedeten und später
wieder herzlich gerne znrückgekehrt wären ! Wek ' ohne
Beeinflussung , Haß noch Liebe , mit ruhiger Besonnenheit
die Sachlage prüft , der muß der Intendanz zucrkennen ,
daß sie und ihre ausgezeichnete Verwaltung unablässig
bemüht sind, das Theater zu beben und es wird ihr
wohl auch gelingen , die gegenwärtige „Krise " zu be¬
seitigen , eine Krise , wie sie jede Bühne zeitweilig
durchmachen muß .

Auf einige TamengesangSfächer , die in absehbarer
Zeit eine bessere Besetzung brauchen , kommen wir später
einmal zurück . Man kann also der Intendanz volles
Vertrauen entgegen bringen , unser Hoftheater zählt , trotz
feiner „ KrisiS " zu den Besten , nur in Bezug auf die
Tenorfrage , wie wir sie oben berührt , möchten wir ihr
»»rufen : „ Landgraf werde hart !"

von Stecken .

Felder selbst zu belegen . Die Gesellschaft hat für
diese Konzession dem Staates ine Abgabe von 0%
Prozent vom Werte der im Sperrgebiet gefundenen
Edelsteine zu leisten , wogegen ihr vertragsmäßiger
Anteil an der Förderung anderer , von früher her
schürfbercchtigter ,

'der bisher 2 Prozent vom Brutto -
rverte betrug , auf 3% Prozent des Wertes erhöht
wurde . Also lauter unverdienter Wertzuwachs . Soll
nun diese Gesellschaft nicht besonders besteuert iver¬
den ? Nach dem Beschluß der Kommission hätte sie
in diesem Jahre folgende Kotierungsabgabe zu
zahlen : Das Kapital ist 2 Mill . Mark , der Jahrcs -
durchschnittsknrs sei auf 600 Prozent angenoimnen ,
so werden 12 Mill . Mark berechnet ; hiervon 3 pro
Mille , da die Papiere zum Terminhandel zugelasseu
sind , also insgesamt 36 000 Mark . Kann man diese
Last als unerträglich bezeichnen, ivenn solche Ge¬
winne gemacht werden ? Gewiß nicht ; das ist eine
Steuer auf 'den uiwerdienten Wertzuivachs .

Nicht uninteressant ist es auch , daß die national -
liberale „Rheinisch -Westfälische Zeitung "

, welche 'den
Kreisen der Großindustriellen nahe steht , schreibt :

„ Was wir aber einmal dartun wollten , war die Tat¬
sache, daß gerade das arbeitende , erwerbende , kämpfende
Kapital , ohne welches unser Staat in die Bedeutungs¬
losigkeit zurücksinken würde , in einer Weise belastet ist,
die ohne Beispiel dasteht . Bon diesem Standpunkte auS
können wir nicht umhin , rund heraus zu erklären , daß
die Tendenz der Konservativen , endlich einmal von
der Heranziehung des immobilen Besitzes
abzusehen und den mobilen Werten schär -
fer au Leibe zu gehen , in Jndustriekreisen
anerkannt und mit großer Sympathie verfolgt ivird .
Es ist eine beklagenswerte Neigring des Staates und
der Genieinden , die Kosten auf die arbeitende und
kämpfende Produktion zu werfen .

Also ! Nur zngegriffenl

Ausland.
Italien .

— Italien und der Dreibund . Eine 1912 betitelte
Broschüre predigt bie Notwendigkeit großartigster
Rüstungen zur See . Der Titel bezieht sich auf das
Jahr , in dem der Dreibund «bläust .d Zur Jubelfeier der italienischen Einheit läßt sich
der Londoner „Globe " aus Rom berichten , 'der
deutsche Kaiser habe König Viktor Emanuel ver¬
sprochen , wie zirin Jubiläum Kaiser Franz Josefs ,
auch anläßlich 'der Jubelfeier der italienischen Ein -
heit im Jahre 1911 an der Spitze der deutschen Bun -
desfürsten seinen Einzug in Rom zu halten . (Wir
halten diese Nachricht zum mindesten für sehr ver -
früht , wenn nicht für erfunden . Oesterreich hat es
abgelehnt , sich an der Ausstellung anläßlich der In -
belfcier zu beteiligen . Bekanntlich ist ja die „Einig¬
ung " Italiens mich auf Kosten Oesterreichs erfolgt ,das Benetien an Italien verlor . Unter diesen Um¬
ständen ist es lvenigstens erklärlich , warum Oester -
reich etwas tvenigerenthusiastisch auf diese Jubelfeier
blickt, abgesehen davon , daß die Katholiken Oester -
reichs wegen der Wegnahme des Kirchenstaats sich
verletzt fühlen könnten .! D . Red .)

88 Die Marinekredite . Dem „Messaggero" zufolge ist
der neue Fonds fiir die italienische Kriegsmarine auch
zum Baue von neuen Befestigungen in der Umgebung
von Brindisi und Tarent bestimmt. Brindisi sei zum
Ankerplatz von 25 Torpedobooten ausersehen. Die zu¬
künftige OperationrbasiS von Brindisi soll den Zweck
haben, im Kriegsfall daS adriatische Meer zu sperren.

Balkanstaaten .
)■( Rumänien und Bulgarien . Auch i» Bukarefler

diplomatischen Kreisen verlautet mit Bestimmtheit , daß
demnächst Verhandlungen wegen eines engeren Anschlüsse»
Rumäniens in Bulgarien von den beteiligten Kreisen ein¬
geleitet werden .

Türkei .
— Zur Lage in Kleinafie » . Ein Teil der Behörden

deS Wilajet » Adana verhält sich gegen Jeden , der
dortige Verhältnisse feststellen will , äußerst vexatorisch .
Reisen inS Innere werden unmöglich gemacht . Die
deutschen Ingenieure der Bagdadbahn sind sogar einmal
alS Hunde von Frangis bezeichnet worden . Die Pflanz¬
ungen der deutschen Weinbankolonie in Sarona wurden
von Banden verwüstet . Der Kreuzer „Hamburg " hat
dort Leute gelandet , um die Verluste festzustellen . Man
legt sich die Frage vor , ob das gleichgiltige , ja herau »-
fordernde Verhalten der Behörden vom Großvezier ge¬
billigt wird .

cm Entwaffnung der Bevölkerung Salonikis . Wie
eS heißt , soll die am Freitag erfolgende Ankunft Mah¬
mud Schewket Paschas den Zweck haben , die Be¬
völkerung Saloniki » und seiner Umgebung gegebenen
Falles unter Verhängung des Belagerungszustandes zu
entwaffnen .

L » Die kretische Frage — Deutschland und die Türkei ?
Das „ Echo de Paris " meldet aus Konstantinopel : Wie
es -heißt , wird die Pforte keineswegs eine Annexion
Kretas durch Griechenland zulassen , wie sie durch
Italien unterstützt wird . Vielmehr gedenkt die Pforte ,
Kreta in der gleichen Weise verwalten zu lassen , wie die
Insel SamoS . Ter italienische Botschafter in Konstan -
tinopel , der sich bereits im Sinne der Annexion bei der
Pforte verwandt hat , erhielt eine verneinende Antwort .
DaS genannte Blatt , da » bekanntlich bei jeder Gelegen¬
heit feine deutsch-feindliche Gesinnung zum Ausdruck
bringt , kann es auch hier nicht unterlassen , hinzuzufügen ,
daß Deutschland die Pforte in der Kretafrage unter¬
stütze . Mit Vorsicht aufzunehmen ist auch eine römische
Meldung deS gleichen Blattes , wonach Freiherr von
Marschall der Pforte Vorschläge wegen einer deutsch-
türkischen Allianz gemacht haben soll . Hierdurch solle
dem Slaventum ein Damm gesetzt werden , der vom
baltischen Meere bis zun : persischen Golf reiche . Diese
Allianz soll sich auch gegen die kleinen slawischen Balkan¬
staaten , die von Rußland unterstiitzt werden , richten .
Auch lege Deutschland eine große Tätigkeit in finanzieller
Hinsicht an den Tag , indem deutsche Banken bereit seien,
der Türkei eine Anleihe zu mäßigem ZinSfnß zu ge¬
währen .

Frankreich .
0 Klosteriuveutur mit Truppen und Gendarmen .

In Alencon kam eS gestern bei der Jnventuraufnahme
deS Kloster » der Heiligen Klara zu einem stürmischen
Auftritt . Der Gerichtsliquidator erschien in Begleitung
von Gendarmen und Truppen , die die Straßen ab¬
sperrten ; vor dem Kloster , dessen Tor von einem Schlosser
gesprengt werden mußte , stießen Mitglieder der Aktion
Liberale feindselige Rufe gegen den Liquidator aus ,
während der Schlosser von den Manifestanten bedroht
wurde und von dcir Gendarmen beschützt werden mußte .

Rußland .
II Ein Helfershelfer der Terroristen . Der „ Rjetsch "

bringt die Enthüllung , daß der dem Generalgouverneur

von Moskau fiir besondere Aufträge zugewiesene Graf
Buxhöfden , der Vermittler zwischen den reaktionären
Führern und den Anstiftern der Ermordung von
JolloS und des Bombenanschlages gegen Witte ,
Kazanew war und diese mit Geld versah .

England .
«f Die Vertreter Berlins in London . Bei dem

Bankett , das den Vertretern Berlins vorgestern in
der Guild Hall gegeben wurde , wechselten die beiden
Stadtoberhäupter von London und Berlin herzliche
Trinksprüche . Der Lordmajor sprach die Hoffnung
aus , daß die deutschen Gäste den Besuch in gutem
Andenken behalten und von der Aufrichtigkeit der
englischen Freundschaft überzeugt sein mögen . Ober¬
bürgermeister Kirschner trank ans die sreundschast -
lichen Beziehungen zwischen Berlin und London .

Hd , London , 26 . Mai . Die Berliner Gäste be¬
suchten gestern die St . Pauls -Kathedrale und das Ge¬
fängnis von Old Bailey . Im Anschluß daran fand im
Gebäude der Tnckmacher -Korporation ein Frühstück statt .
Den Gästen wurde von den Besuchern der dem Gebäude
gegenüber liegenden Fondsbörse eine große Ovation dar¬
gebracht . Die Berliner Gäste wohnten am Nachmittag
einem Flotten - und Heeresschauspiele bei und besuchten
abends die königliche Oper . Beim Empfang in der
City von London erfolgte von einer Knabenschule eine
großartige Kundgebung , die tiefen Eindruck machte . Ein
Schüler sprach im Namen von Jnng -England in deutscher
Sprache und drückte Englands Wunsch aus , daß das
auf dem Schlachtfelde von Waterloo geschloffene Bündnis
zwischen Blücher und Wellington stet» vorbildlich sein
und ewig dauern möchte . Die Rede deS Knaben rief
stürmische Begeisterung hervor . Oberbürgermeisters
Kirschner Erwiderung erregte denselben Enthusiasmus .

Afrika .
— An » Marokko . AuS Tanger wird vom 25 . Mai

gemeldet : Heute Nacht ist Reinhard ManneSmann
auf einem von ihm gescharterten Dampfer nach dem
Süden gefahren , um seinen im Süden gefangenen
Bruder Alfred Mannesmann und dessen Begleiter Biedner
Hilfe zu bringen . Seitens der deutschen Gesandtschaft in
Tanger und deS deutschen Vizekonsuls in Mogador sind
alle erforderlichen Schritte getan . Namentlich sind Be¬
fehle de» hiesigen Sultansvertreter » und de» Gouver¬
neurs des Südens von Marokko erwirkt . Außerdem hat
der Vizekonsul in Mogador seine arabischen Schreiber und
einige zuverlässige Eingeborene im Süden Alfred Mannes¬
mann zur Hilfe geschickt . Beunruhigende Nachrichten
über Lebensgefahr der Eingeschlosienen liegen hier noch
nicht vor .

Asien .
*1-* Chinesische Flottenplönn . AuS Schanghai

meldet die „Morning Post " : Die Vorschläge des Admi¬
rals Sah an die Flottenkommission , 15 Millionen Tael »
oufzunehmen zum Bau von 4 kleine» Kreuzern und 8
Torpedobootszerstörern , wurden angenonimen . Sa » Ten
Wan (Provinz Tschekiang ) ist al » Hauptkriegshafe » in
Aussicht genommen . In dem Plan , der nur noch der
Genehmigung des Regenten bedarf , sind Eisenbahnen ,
Werften , Arsenale , Kohlendepot », neue Telegraphenlinien
und Leuchttürme vorgesehen .

8 a d e n.
Karlsruhe , 26 . Mat 1909.

Die „ Bad . Landeszeituug " und die Ehre des
katholischen Geistlichen .

Die „ Bad . LdSztg .
" Rr . 236 schreibt :

* Bühlertal , 22 . Mai . Herr Pfarrer Sester ist von
seiner Reise Ende letzter Woche wieder hierher zurückgekehrt
und hat seine Funktionen wieder ausgenommen . Ver¬
schiedene Klagen , die Herr Pfarrer Sester gegen Gemeinde¬
angehörige angestrengt hat , sollen lt . „Bad . Nachr . " in der
nächsten Zeit zur Verhandlung kommen. E » handelt sich
dabei um eine Nachrede und um „ FastnachtSschcrze" . ES
macht einen merkwürdigen Eindruck, wenn ein Vertreter der
ChristnSIehre „Liebe deine» Nächsten" gegen verschiedene
Glieder seiner Gemeinde klagend Vorgehen will .

Inschutznahme von Verleumdern macht also der
„ Bad . LdSztg .

" keine Mühe , wenn der Verleumdete ein
katholischer Geistlicher ist. Der katholische Geistliche
muß sich nach dem Grundsatz der „Bad . LdSztg ." alles ,
selbst die gemeinsten Bübereien gefallen lassen , weil er
ei» Vertreter der ChristuSlehre „ Liebe deinen Nächsten "
ist . Was die „Bad . LdSztg ." in diesem Fall von einen :
Geistlichen verlangt , ist einfach der Triumph der Dumm -
heit . Die Nachrede , tvegen welcher Pfarrer Sester
klagt , zwingt ihn geradezu nicht nur in seinem Interesse
sondern auch im Interesse des Standes , dem er angehört
zu klagen ; zwingt ihn schon deshalb , weil die Nachrede
Eingang in weiteren Kreisen gefunden hat , so daß er
sich gezwungen sah, auch den nationalliberalen Herrn
Oberamtmann in Bühl zu verklagen . Würde er nicht
klagen , dann würden seine liebe » Freunde von Bühlertal
und nationalliberaler Umgegend triumphierend ausrufcn :
Aha , er hat die Sache auf sich sitze» lassen ! Pfarrer
Sester handelt ganz nach den Grundsätzen Christi . Er
sagt genau nach dem Beispiel Christi : Habe ich unrecht
getan , so beweise e» mir öffentlich ; habe ich aber
recht getan , warum verleumdest du mich ! Soll ein
katholischer Pfarrer nicht da » Recht haben , sich von
übler Nachrede zu reinigen ? Die „ Bad . LdSztg .

" will
offenbar dem Pfarrer sogar dieses Recht , das sonst
jeder Mensch hat , versagen .

DaS ist wieder einmal bezeichnend, gehört aber zu
jenen unklugen Streichen , welche vor den Wahlen bei
der nationalliberalen Presse unvermeidlich scheinen.

Dazu wird uns von anderer Seite noch geschrieben :
Richtig ist, daß Pfarrer Sester Klage anstrengte .

Weiter ist aber auch richtig , daß der Staatsanwalt sich
um die Angelegenheit interessiert . Auch das ist richtig ,
daß eS sich „um eine Nachrede " handelt . ES ist das
sehr milde ausgedrückt . Man könnte auch sagen , es
handle sich um eine sehr schwere Kränkung in der
StandeSehre , die auch den mildesten Geistlichen zur
Klage nötigen mußte . Um „Fastnachtscherze ' handelt
e » sich de» Weiteren . Auch das ist sehr milde auS -
gedrückt . ES ist ein großer Unterschied zwischen einem
„ Fastnachtscherz " und dem, was die betreffenden Herrn
gegen Herrn Pfarrer Sester sich leisteten . Von „Scherz "
keine Spur , dagegen der Dingo , die den Strafrichter
fordern , sehr viele . Wenn die „Bad . Ldsztg .

" jetzt von
„Nachrede » und Fastnachtscherzeu " schreibt, so geschieht
das in bestimmter Absicht . Diese geht au » dem Schluß¬
satz hervor . Darnach soll dem Pfarrer von Bühlertal
dafür eine » auSgewischt werden , daß er sich gegen die
schwere Kränkung seiner Ehre wehrt . . Um dieses Ziel
zu erreichen , wird erstens die Untat möglichst als
Lappalie hingestellt , dann wird behauptet : es handle sich
um „ Gemeindemitglieder ' . Es handelt sich tatsächlich
im Wesentlichen um andere Herren , die nicht zu den
Pfarrktadern des Herrn Pfarrers Sester zählen . Nach¬

dem so die Voraussetzungen geschaffen sind, wird n « s
schwere Anklage erhoben : „ Es inacht einen merkwürdigen j
Eindruck , wenn ein Verteier der ChristuSlehre „Liebe
deinen Nächsten , gegen verschiedene Glieder feiner Ge"
meinbe klagend Vorgehen will " .

Also eine volle Anklage auf Verletzung der christliche"
LiebeSpflicht gegenüber vo » Genicindemitgiiedern ! Damit
wäre es erreicht . Wenn ein schiver angegriffener Priester
sich seines gute » RamenS wehrt , dann verletzt er die
Pflichten der Nächstenliebe . DaS führende Organ der
Nationalliberale » tritt als Sittenrichter auf , um den
Pfarrer an seine Christenpflichten zu erinnern . Wenn
aber der Pfarrer heruntcrgerisscn und seine Ehre de-,
sudelt wird , dann öffnet dasselbe Organ seine Spalten
um in Verteidigung des seinen Beginnens treulich nnt " >
zuhelfen . Solches verletzt die christliche Liebe nicht !

,
Die „Landeszeitung " leistet übrigens den Herrn ,

die er sich in der Klage handelt , keinen guten Dienst .
Sie zwingt uns damit , wenn der Richter gesprochen hat , .
die Namen samt Tatbestand bekannt zu geben .

Aus dem Wahlbezirk Durlach Stadt . j
Die „N . Bad . Ldsztg .

" Nr . 238 2 . Blatt bringt !
über die Zustände im Dnrlacher Liberalisinus sol - j
gen 'den Artikel , der sich zum Teil mit dein deckt, was
unser Korrespondent darüber schrieb: , I

„ In Durlach wurde bekanntlich noch vor dem defini¬
tiven Scheitern des Blockabkommens von natiouallibe -
raler Seite der prakt . Arzt Leußler als Landtagskandi - s
dat aufgestellt , der jedoch später wieder von seiner Kandi - j-
batur zurückgetreten ist. Sofort nach dessen Rücktritt i
machte sich in der liberalen Wählerschaft Durlachs eine
Störung (Druckfehler , soll wohl „Strömung " heißen .) ;
geltend , durch gemeinsames Vorgehen aller liberalen
Parteien , den Kampf gegen die Sozialdemokratie zu
einem aussichtsreichen zu gestalten . Daß als Kandidat s
nur ein entschieden liberaler Mann in Frage kommen
konnte , lag für den Kenner der Durlacher Verhältnisse
auf der Hand . Aus bester Quelle können wir auch ber - .
sichern , daß sich die Jungliberalen , in richtiger Würdig - j
uug der tatsächlichen Verhältnisse , an die Freisinnigen
wandten und sich zur Unterstützung einer freisinnigen
Kandidatur — etwa der des Herrn Abg . Frühauf — |bereit erklärten . Trotzdem stellten nun die Rational - ij
liberalen in der Person des Bahnverwalters Fritsch t
einen eigenen Kandidaten auf ; ob hierfür die bekann - I
tenEinflüssevon auswärts maßgebend waren , I
bleibe dahingestellt . Als sicher darf wohl angenoimnen I
werden , daß die Linksliberalen diese Kandi - I
datur nicht unterstützen ; den Vorteil von der s
Aufstellung eines imtioualliberalen Kandidaten wird jdann wohl die Sozialdemokratie haben , deren Aussichten 'i
sich dadurch natürlich bedeutend gebessert haben .

" I
Zu gleicher Zeit lesen wir in der „Srraßb . Post "

l|
Nr . 561 : |

„ Der „Bad . Beob .
" schreibt , daß die Liberalen in der I

Stadt Durlach drei Landtagskarckitdaten ausgestellt haben (und das Durcheinander unter den Liberalen den Sieg
der Sozialdemokraten herbeiführen muffe . An der
Parteimißgunst , am Ehrgeiz rmd am Mangel des wirk¬
lich offenen unzweideutigen Bestrebens , die bürgerliche »
Parteien geschlossen gegen den Sozialismus anmarschic -
ren zu lassen , scheitere alles . Das Zentrum hat jetzt eine j
günstige Gelegenheit , zu zeigen , daß es in der aufrich - j
tigen Bekämpfung der Sozialdemokratie ebenso unzwei - |
deutig ist, als die Liberalen , indem es seine Wähler be - |stimmt , in der Ost - und Südstadt hier für den national - !i
liberalen und demokratischen Kandidaten zu summen , 1
weil nur dadurch der Sieg der Sozialdemokratie verhin¬dert wenden kann ." . _ , f

Der Herr beliebt einen Spaß zn machen . "iMTHT - -
Zweideutigkeit der Nationalliberalen in der Bekämpf - i\
ung der Sozialdemokratie hat im Jahre 1903 ihre R
Triumphe gefeiert , als die Nationalliberalen in |
Freibnrg das Zentrum für die größte nationale
Gefahr erklärten und um die Hilfe der Sozial de>» a-
kratie gegen das Zentruni bettelten , während sie ot
Karlsruhe die Sozialdemokratie für die größere
Gefahr erklärten und das Zentrum um Hilfe an -
bettclten . Einen weiteren Triumph feierte die natio¬
nalliberale Unzweideutigkeit in der aufrichtigen Bo - j
kämpfung der Sozialdemokratie , als die National - j
liberalen 1905 mit der Sozialdemokratie ein genau j
stipuliertes Abkommen trafen , um das Vaterland
zu retten . Es kann daher nur ein Scherz fein , ivenn
inan in der „Straßb . Post " das Karlsruher Zentrum
anffordert , so unzweideutig und aufrichtig die So - !
zialdemokratie zu bekämpfen , wie es die National
liberalen tun . Und wäre es heute den National¬
liberalen in Karlsruhe um eine aufrichtige , nnztvei -
heutige Bekämpfung der Sozialdeinokratie zu tun ,
dann hätten sie dafür Sorge tragen müssen , daß der
Gewinn von dieser Bekämpfung nicht dem antiultra¬
montanen , das Zentrum als den Feind bezeichnendest
Block in den Schoß fiele ; sie hätten vielmehr partei¬
lose Kandidaturen aufstellen müssen , für tvelche
auch das Zentrum hätte eintreten können , ohne sich
selbst badurch ins Fleisch zu schneiden. Die Aus¬
lassung 'der „Straßb . Post " ist daher lediglich eilt
schlechter Scherz .

^ Sozialdemokratie und Schmutzliteratur .
Der sozialdemokratische „ VolkSftennd " hat vor kurzem

sehr vernünftige Worte gefunden gegen die von einer
hiesigen Buchhandlung geführte Schmutzliteratur . Er
sprach dabet mit vollem Rechte von literarischen Ge "
meinheiten , von Schund und Schmutz und fraßt , ob cS
denn kein Mittel gebe, um einer solchen Verrohung und
Verpestung unserer Jugend und des Arbeiterstandes
Einhalt zu tun . Wir iviffen nun ein Mittel und da »
ist zunächst selbst, in der eigenen Partei sich nicht zu«
Verbreiter derartiger Literatur herzugedcn . Daß dies
auch in Karlsruhe nicht in alleireg beachtet wird , dafür
können wir ein drastisches Beispiel liefern . In der
Parteibuchhaudlung des „VolkSfreundS " war dieser Tage
eine Broschüre aufgelegt und zum Kauf angcboten , die |
all die obigen verurteilenden Bezeichnungen des „Volk»"
freundS " vollauf in sich faßt . ES handelt sich um die
Schrift eines freireligiösen Predigers namens Jstl -
Lederer , betitelt „Religion und Sittlichkeit " . Eine
Schand - und Sudelschrift ersten Ranges . Schon da »
Titelblatt gibt einen Vorgeschmack : ein Priester M
der spanischen Jesuitcntracht hält ein Mädchen im Arm -
daS die Augen niederschläqt und in den gefalteten j
Händen einen Rosenkranz trägt . Und der Inhalt :
Die unglaublichsten Gemeinheiten , Schweinereien und
Verdächtigungen der christlichen Religion , ihrer EtN"

richtungen und Diener . Nur einige Proben : .
Die Kalmückenpriester , denen die Ehe verboten ist , dür 'en

mit jeder Frau verkehren . Dies wird von dem Gatten ow
Gunst betrachtet . In manche » kath . Gegenden
könnte man sich beinahe als unter Kalmücke »
versetzt fühlen (S . 7 .)

Von Nordttalien berichtet die Sudelschrift , die Gelit -

lichen würden während der Abwesenheit der Männer
in der Fremde sehr häufig bei den religiös fanatischen
Weiber den Stellvertreter de » Manne » spielen

I ( S . 14) . Lo » den christlichen Arbeitervereinen sagt er,



Hr Hauptzweck bestehe in „Evangelienabenden
und Wallfahrten . In Wallfahrten, die immer
einen große » Umsatz an Heiligenbildern , Lebkuchen und
nachfolgenden unehelichen Geburten mit sich
brachten" (S . 18) . Weiter folgen die blödsinnigsten
Unwahrheiten über da? sittliche Loben der Päpste, Aus¬
führungen, die einfach nicht wiederzugeben sind, so
hundsgemein sind sie . Den abgefallenen , irrsinnig ge¬
wordenen ehemaligen Priester Kirchsteiger führt der
«Herr " al» Kronzeuge an für die abgrundtiefe sittliche
Verworfenheit des Priesterstandes . Doch dieser kurze
Auszug genüge . So geht es 32 Seiten lang weiter .
Es ist «in Waten im Schmutz, in den gemeinsten und
uiederträchtigstrn Lügen . Ein Kehrichthaufen die
ganze Schrift. Man hat wirklich da? Bedürfnis, sich
dw Hände zu waschen nach der Lesung .

Und ein solche - Elaborat liegt in einer sozialdemo¬
kratischen Buchhandlung zum Verkaufe au» . Aus einer
solchen „literarischen Gemeinheit " sollen die Arbeiter be¬
ehrt werden " über Religion und Sittlichkeit . Kann
wan sich da noch wundern über den diabolischen Haß
w manche» Arbeiters auf dar Christentum und seine
Anhänger ? Ein Pfui Teufel aber all denen, die dazu
beitragen, das Volk derart zu vergiften . Sie haben sich
des Rechtes begeben, andern Moralpauken zu halten .

zeigen durch den Vertrieb derartiger Gemeinheiten
"ber auch sehr deutlich, was es heißt „Religion ist
Privatsache " !

Die hcreiugefallene » Liberale»» m Meßkirch.
. = Meßkirch , 26 . Mai . (Telegr . - Rach¬

ut cht). Nachdem die am 29 . Januar stattgehabte
Vürgerausschußwahl in der Klasse der Mittel¬
besteuerten , die mit einem Sieg des Zentrums endete,
iu>n Teil voin Bezirksrat kassiert worden war, fand
öestern eine Nachwahl von 6 Bürgerausschußniitgliedern
statt . Das Zentrum nahm auch dabei wieder den
Ai e g für sich in Anspruch. Während das Resultat am

Januar beim Zentrum und der liberalen Partei
Nahezu Stinimengleichheit ergab, errang da» Zentrum
besten» eine Majorität von 10 Stimmen. Alle Manö-
berchen der Liberalen blieben erfolglos. Die Zentrum » --
wähler zeigten anerkennenSiverte Disziplin ; sie ließen
!>ch durch keine » der viele» liberalen Lockmittelchen von
ldrem Standpunkt abbringen . In Meßkirch . beginnt
kwe neue Aera . Da ? ist die allgemeine AnsichtI

Dieses Resultat erinnert an das Resultat der im Jahre- 905/06 vom Großblock »ungeworsenen Wahlen in
Bonndorf, Ettlingen, Rastatt, Bruchsal und Bruchsal -
Ercttcn . Ter gesunde Sinn der Wählerschaft blieb
van,als Sieger und schickte die Kandidaten , welche der
-parteigeist de » Blocks nicht im Parlament haben ivolltc ,wwderum und zwar mit, gegen vorher , glänzender Mehr-
«w! ,nS

. Parlament. Man sieht nun auch iin Meßkircher^-weralismuS: Er gelingt nichts mehr !

Kleine baäitcke Chronik.
V Ladeubueg , 25 . Mai . Beim Baden im Neckar er¬

krank hier der Sohn der Direktors Hein vom Gartenbau»
institnt in Weinheim

— Büchenbach, 24 . Mai. Die heutige Bürgermeister-
Wahl ist resultatlos verlaufen, kein Kandidat vereinigte auf
sich die gesetzliche Mehrheit der Stimmen.

* .^ ' rtz ^vch , 24. Mai. Das 3 ' /zjährige Söhnchen de »Landwirts Weber in Rotenberg warf einen Topf mit
heißem Wasser um . Der Knabe erlitt schwere Brandivunden

T̂ wurde gestern von seinem schrecklichen Leiden durch den

hot ^ ^ ^ eim, 25 . Mai. Im Stadtteil Brötzingen
o- , nch die Kettcnmacherin Anna Marie Jost durch Zu-
fin* . von Erdöl in ’ 8 offene Feuer , das eine Explo»o verursachte , lebenSgefährltch verbrannt .

. .M SluS dein Albtal , 26. Mai. Zwei schwere Un -
fülle ereigneten sich gestern in unserem schönen-mvtal. Ein Radfahrer auS Ettlingen »vurde mit

wlnem Rad so unglücklich gegen ein Fuhrwerk geschleudert ,er einen Schädelbruch davontrug und schwerverletztvom Platz getragen »verden mußte. Der andere Fall be-"af ebenfalls zwei Arbeitrr aus Ettlingen . Diese »varen
vamit beschäftigt, gestern Nachmittag einen Mast für die
Elektrische Leitung der Straßenbahn auszustcllen,° l»

. plötzlich der Blitz in diesen Mast schlug undveide Arbeiter durch den elektrischen Schlag schwer
? erbrannt wurden. Die so schwer Verletzten wurdenwwrt nach Karlsruhe überführt, wo sie am Bahnhof von
, stler. Abteilung der Sauitälskolonne in Empfang gcnominen" nd , n da » Krankenhaus verbracht wurden.dem Albtal , 25 . Mai. Heute mittag brannte
-^ Franenalb die alte Spinnerei bi» auf die Um-
wstungSmauern nieder.
- . .ft- Schöttbroun , 24 . Mai. Da» leidige Völler -uvleßen hat hier einen schweren Unglücksfall zurpo . ge gehabt. Anläßlich der Fahnenweihe deS hiesigen Ge-
!r » gvcreins „ Konkordia" wurde mit Böllern geschossen, wobei

se Unvorsichtigkeit begangen wurde, daS Pulverfaß zu nahev die Geschosse zu stellen . Das Pulverfaß explodierte uud
„.^ brannte den dabei stehenden 49jäbrigen verheirateten
. ' » ton Hanck derart, daß er schwerlich mit dem Leben davon"»»men dürfte. Der Verunglückte tvurde in daS Spital»vch Ettlingen verbracht .
^ = = Baden-Baden, 25 . Mai. Die am Freitag und
r °mstag hier stattgehabte Oberb ärger meist erkon -
»c.venz sprach sich gegen dieWertzu wachSsteuer anS.
k„ » Erträgnisse der Steuer müßten der Kommune zuguteDer deutsche Botschafter in Paris , Fürst
^ vvdolin . ist mit Gemahlin auf der Reise von Pari»
« lly Berlin hier eiugetroffen und hat im „ Hotel Stefanie"^ vynung genommen.

■£ Obcrbiederbach , 24 . Mai. Gestern brach in der
^» Ve der Biereck ein Waldbrand ans, dem einiger
cfvvren - und Fichtcnbcstand, sowie einige Morgen Gebüsch°»m Opfer fielen. Die Entstehungsursache ist noch unbekannt.

Weizen, -25 . Mai. Wie bereits gemeldet, ist das
pelzener HäuSle " ein Raub der Flainmen geivorden.

Mobilienschaden wird ans ca . 20 000 Mk. aeickänt . Da»
Mäude der Reitterbrauerei , Aktiengesellschaft Lörrach ge-^°Ng ist mit 30 - 35 000 Mk . versichert .
^ .fö Markdorf, 25 . Mai. In Riedelsweier (Ge-
m

» de Unterfiggingen) brannte daS Wohn- und Oekono-
a-Vsvände des Landwirt Karl Rotweiler nieder. Der
^ vaude - und Fahrnisschaden beträgt gegen 30000 Mark.D«z
»achtzVieh konnte gerettet tverden . DaS Feuer entstand

auf noch unbekannte Weise.

Lokales .
KarlSrnb « . 26. Mai >909

vr, ? ? Knthol. Männerverei » der Oststadt. Der Monat
z, »s ist auch für die Vereine der Monat der Ausflüge.
eu m am Feste Christi Himmelfahrt die Gesangs-
r»s ilung ihre Sängerfahrt über Baden , Iburg nach der
s^svsukränzten Au in Bühlertal gemacht und neu ge-
leta" Geist und Körper zurückgekehrt ist , war der
ap,

*1?. Sonntag dein allgemeinen Bereinsausflug
wc>̂

'
- Vt - Reichenbach war das Ziel , dem etwa 200 er-

fc6r7iu ,e Oststädter männlichen >md weiblichen Ge-
Da» , ? .^ Vbft zahlreicher Kinderschar — die Gott sei
kr »nc

k'vi uns im Osten besonders gut gedeihen — zu-
Nach herrlicher Schwitz fahrt in Busenvach an -

gelangt, gingS unter den Klängen der Reichenbacher
Musikkapelle auf mehr oder weniger schattigem Wege
durch den Wald der „Krone " zu, allwo sich bald ein mun¬
teres Leben entwickelte . Musikvorträge wechselten mit
Darbietungen der Gesangsabterlung , die unter Leitung
des zum ersten Male amtenden Vizedirigenten , Herrn
Wittum , gediegenes leistete. Dazwischen natürlich
auch die — unvermeidlichen — Reden auf die Herren
Sänger , den unermüdlichen ersten Vorstand, die Damen -
ivelt. Später bildeten sich dann Jntereffengruppen und
zwar diejenige der Tanzenden , die unter Meister Brau »
nagels Leitung tanzten , als würde es am Montag ver¬
boten werden, und diejenige aller der, die glaubten ,darüber „drauS " zu sein und die, soweit sie weiblichen
Geschlechtes waren , sich die Vertilgung des gesundheits¬
schädlichen Bohnenkaffees zum Ziele zu sehen , währendoas stärkere Geschlecht all die verschiedenen „Anlässe"
zum Trinken " abivandelte , dieweil die kleine Welt sich
die Plünderung der blumcnbesäten Wiesen mit Erfolg
zur Aufgabe setzte. Nur zu rasch riefS zur Heimkehr,
„ 'S Zügle wartet net ", und um halb 8 Uhr tvurde die
ganze große Schar mit einem schneidigen Marsch wieder
zur Abgangsstelle begleitet, hochbefriedigt von dem in
jeder Beziehung tadellos verlaufenen Ausflug . Am
nächsten Mittwoch soll nun wieder die ernste Arbeit zu
ihrem Rechte kommen . Auf der Tagesordnung der B e r-
einSsammlung steht ein Vortrag über „Moha -
med und der Koran ". Die neuesten Ereignisie in
der Türkei lassen es gewiß angezeigt erscheinen , näheres
zu hören über die Religion der Muselmannen und so
darf wohl erwartet werden, daß ein vollbesetzter Saal
den Ausführungen deS Herrn Kuraten Stumpf
lauschen tvird.

■0 - Badischer Frauenvereln . In Bulach wurde
ein Zweigverein deS Badischen FrauenvereinS gegründet,
dem sofort 70 Mitglieder beitraten.

Kircheukottekte. Die unlängst für die Epilep¬tiker - Anstalt in Kork erhobene außerordentliche
Kirchenkollelte hat einen Gesamtbetrag von 7409 .66 Mk .
ergeben.

— Der KinderhilfStag hat in diesem Jahr daS schöne
Ergebnis von 7248 M . erbracht . Diese Summe fließt dem
Badischen Frauenverein , Abteilung 6, SänalingSfUrsorge , zu.

0 Verein zur Belohnung treuer Dienstboten . Am
21. d. M ., nachmittags 3 lihr , fand im großen Rathaus¬
saal in Gegenwart der Großherzogin Hilda , der Groß¬
herzogin Luise und der Prinzessin Max die feier¬
liche Preisverteilung statt . Nach einer war¬
men Begrüßung der Anwesenden und durchdachten ein¬
leitenden Worten des Vorsitzenden Herrn Hofrats
Specht , die in ehrfurchtsvollem freudigem Dank fürdas Erscheinen Ihrer König! . Hoheiten ausklangen , hielt
Herr Geistlicher Rai Knorzer eine Ansprache , in der
er in ebenso sinniger , wie zu Herzen gehender Weisedie aus treuer Pflichterfüllung hervorgehende innere
Befriedigung und den sittlichen Wert der Arbeit pries .
Hierauf louvden 50 Dienstboten nach mindestens drei¬
jährigem Verbleiben in demselben Dienst belobt : 28 er¬
hielten die kleine silberne Denkmünze, 18 die große
silberne und 15 die große vergoldete, die beiden letzten
Klassen jeweils noch ein Andachtsbuch und eine ent¬
sprechende Geldgabe. Auch konnte eine größere Anzahl
Dienstboten wegen aufopfernder Tätigkeit in Krank¬
heitsfällen noch besondere Belohnungen erhalten . Das
von der Großherzogin Luise gestiftete silberne undsilbern vergoldete, mit dom Kreuz gesckmückte Ehren -
Zeichen für mehr als 25jährige und mehr als 50jährigeDienstzeit wurde an 7 Dienstboten verliehen . Die Ver¬
teilung der Belobungen, Preise und Ehrenzeichen wurde
dadurch zu einer besonders eindrucksvollen, daß die hohe
Protektorin des Vereins , Großherzogin Luise, sowie
Großherzogin Hilda an jeden der bedachten Dienstboten
huldvolle Worte richteten und den weiblichen Dienst¬
boten die Hand reichten. Zu Beginn und am Schlüsseder Feier sang der Chor der höheren Töchterschule unter
Leitung des Herrn Hauptlehrers H ü f f n e r in weihe¬voller Weise einen Choral . Bei dieser Gelegenheit seidarauf hingewiesen, daß, wenn auch dieses Jahr die
Zahl der bedachten Dienstboten wiederum gelvachsen ist,
doch die Zahl der Herrschaften, die Mitglieder des Ver¬
eins sind, nicht im Verhältnis zu der sehr gestiegenen
Einwohnerzahl unserer Stadt steht . Wir richten an alle
Herrschaften die freundliche aber dringende Bitte , diesemVerein beizutreten , dessen segensreiches Wirken noch
nicht genügend bekannt ist. Mit verhältnismäßig recht
geringen Opfern kann da der Treue und Anhänglichkeitder Dienstboten eine erhebende Belohnung und wirksame
Aufniuntcrung zu neuer Arbeit verschafft werden.

£ ; Der Biirgcrverciu der Weststadt beging am ver-
gangenen Samstag , den 15. d. M ., im Gartensaale deS
„ Kühlen Krug " die Feier seines 15 . Stiftungs¬
festes , -das soivohl seitens der Mitglieder als auch von
eingeladenen Gäste äußerst zahlreich besucht war . Es
war für diesen Abend ein Programm zusammengestellt,das dem Vergnügungskomitee alle Ehre machte , und das
infolge der glücklichen Wahl der Miiwirkenden die Au-
Ivesenden aufs beste unterhielt . Frau Zahnarzt Stöcker
eröfsnete nach einigen flott gespielten Musikstücken einer
Abteilung der Leibdragonerkapelle und einer , kurzen Be¬
grüßung seitens des 1 . Vorsitzenden , Herrn Fr . Nagel jr .,das äußerst umfangreiche Programm mit dem Vortragdes Schubertsschen Liedes „Frühlingsglaube " und
Brahms „Vergebliches Ständchen " . Die Begleitung die¬
ser Lieder lag in den bcivährten Händen von Frau
Architekt Fr . Zinser . Das Vorstandsmitglied Herr Lipp
erfreute durch den stimmungsvollen Vortrag einiger Ge¬
dichte ernsten und heiteren Inhalts , loährend Herr A.
Himboldt die Lieder für Baß „Schneeglöckchen von
A. Dorn uud „Die Waldschenke " von Fr . Simon zum
Vortrag brachte . Signor Spatzio erwies sich als ein
äußerst gewandter Schnellmaler und der Humorist des
Abends erntete mit seinen Coupletvorträgen von Otto
Rentier , die er mit bestem Gelingen zu Gehör brachte,
stürmischen Beifall . Die Begleitung dieser Lieder und
Couplets führte Serr Biebricher in meisterhafter Weise
durch . Sine angenehme Abwechslung boten die Vor¬
träge des „Doppelquartetts Lyra " , das soivohl den
„ Maientag " von Strauß , „ Wüchsen mir Flügel " von
Wolf sowie „Die AnScrwählte " von Käser und
„Schatzerl Klein" von Zant äußerst wirkungsvoll zu Ge-
hör brachte. Bei diesen Vorträgen fielen besonders die
Ivoblklingenden jugendsrischen Stimmen auf , die außer¬
dem eine vorzügliche Schulung erkennen ließen . Den
Höhepunkt erreichte das Programin mit dem Auftreten
des hier rühmlichst bekannten Bauchredners Herrn
Lnger , der es vortrefflich verstand, mit seinem August
und Jean die Anwesenden zu wahren Beifallsstürmen
hinzureißon . Herr G . Zinser jr . hatte in dankens-
ivcrter Weise die F e st r e d e übernommen . Er entrollte
zunächst ein Bild über die Entivickelung der Weststadt
m den letzten 40 Jahren und die Tätigkeit des Vereins
seit seiner Gründung , und schilderte in packenden Wor¬
ten die Erfolge, die der Verein für den westlichen Stadt¬
teil errungen hat . Der Redner hob ferner hervor, daß
man bei den gemeinnützigen Bestrebungen, die der Ver¬
ein verfolge, meinen sollte , daß jeder Bürger der West¬
stadt sich verpflichtet siihle , dem Verein als Mitglied an -
zugehörcn, um dadurch seinen Dank und Anerkennung
dem Verein gegenüber voll zum Ausdruck zu bringen .
Den Schluß des Programms bildete die bekannte
„Szene in der Bauernstube "

, die infolge ihrer drastischen
Wirkung der Feier einen würdigen Mschluß verlieh.An das eigentliche Hauptprogrmnm schloß sich noch ein
Tänzchen.

-- VernnglüSt. Gestern Abend gegen 8 Uhr erlitt
ein 19 Jahre alter hiesiger Schlosser dadurch einen
Schädelbruch, daß er mit seinem Fahrrad zu schnell und in
kurzem Bogen von der Wilhelm- und in die Augartenstraße

einbiegend, in da » einer hiesigen Brauereigesellschastgehörende
Kraftfahrzeug hineinfuhr, so daß er auf die Seile geschleudert
wurde und sich schwer verletzte . Der Verunglückte wurde
zunächst in seine Wohnung getragen, wo ihm der rasch hin-
zugerufeue Arzt Dr. Steiner die erste Hilfe angedeihen ließ .
Sodann verbrachten ihn Mitglieder der freiwilligen Sanität »-
kollonne mittels Krankenwagens in das neue St . VinzentiuS -
haus . Nach Aussage von Zeugen trifft den Führer de»
Kraftfahrzeuges keine Schuld .

J3 Die städtische Badeanstalt i» Maxau ist nach
dem offenen Rheine überführt und etwa 150 Meter unter¬
halb der Schiffbrücke am östlichen Ufer aufgestellt worden.

Z' Wegen Körperverletzung wurde ein Wirt in der
Kaiserstraße angezcigt, weil er in der Nacht zum 23. d . M.
einem ledigen Taglöhner , der in seiner Wirtschaft einem
anderen Gaste ein Loch in den Kopf schlug, mit einem Bier-
gla» mehrmals aus den Kopf schlug und ihn derart ver¬
letzte, daß er sich im Krankenhaus verbinden lassen mußte.
Der verletzte Taglöhner , welcher nachträglich die Anzeige
wieder rückgängig machen wollte, wurde wegen Körper¬
verletzung und Vergehen gegen § 180 des N .-St .-G .°B . vor¬
läufig festgenommen.

Vermischte Nackrickten.
US . Berlin , 25 . Mai. Unter Mordverdacht wurde

heute in Köpenik der 30jährige Arbeiter Karl Breschke ver¬
haftet . Er wird beschuldigt, in der vergangene» Nacht die
26 >ührige Arbeiterin Marie Gerlach au » der Pestalozzistraße
in die Spree geworfen zu haben, wo sie dann ihren Tod
gefunden hat. Die Leiche deS Mädchens trieb heute früh
ans Ufer.

Hä . Hamburg , 26 . Mai. Der Cafe-Kellner Fischer
gab gestern auf seine von ihm getrennt lebende Frau , die
sich weigerte, sich wieder mit ihm zu versöhnen , in ihrer
Wohnung drei Schüsse ab und verletzte sie schwer.
Darauf jagte er sich selbst eine Kugel in den Kopf. ^ Fischer
wurde ins Krankenhaus gebracht , wo er bald darauf starb .
Die Frau hofft man am Leben erhalten zu können .** Stade , 25 . Mai. In dem benachbarten Dorfe
Aspe brach gestern auf unbekannte Weise Feuer au»,
dem binnen kurzem 27 Gebäude zum Opfer sielen. Der
Telegramm- und Telephonverkehr mit der Ortschaft ist
unterbrochen .

Uä . Dresden , 26 . Mai. Bei dem städtischen Tal¬
sperrenbau in der Nähe von Klingenberg stürzte gestern
rin Lichtschacht teilweise zusammen und verschüttete
eine Anzahl Arbeiter . Einer wurde sofort getötet ,
ein zweiter erlag später seinen Verletzungen. Weitere
sich» kamen mit leichten Verletzungen davon.

Der verlorene Brillant.
Uck . Frankfurt , 25. Mai . In Wiesbaden

war , wie man -der „Kl . Presse" von dort meldet» man
in großer Aufregung . Aus dein Diadem der
Kaiserin war ein großer Brillant verloren ge¬
gangen. Erst am Sonntag wurde er im zurückgebliebenen
Automobil der Kaiserin entdeckt und sofort nach Potsdam
gesandt.

Fürst Eulenburg in einem au » läudischen Bad.
Uä . Berlin , 25 . Mai. Fürst Philipp zu

Eulen bürg , gegen den bekanntlich » och immer das Ver¬
fahren wegen Meineid» swwcbt, ist zur Kur nach Bad
Gastein gcieist. In seiner Begleilung befindet sich seine
Gattin und der Hausarzt . Der Fürst hatte vor Antritt der
Reise die Genehmigung der Staatsanwaltschaft
nachgesucht und erlangt.

Luftschiffahrten .
-- Vom B o d e n s e e, 25 . Mai . An der Fahrt des

Zeppelinschen Luftschiffes am 5 . Juni nehmen etwa
60 Reichstagsabgeordnete teil , die durch das
Los bestinunt und in Gruppen verteilt werden. Der
Aufstieg erfolgt 11 Uhr vormittags . Bei Lindau findet
auf offener See Personalwcchfel statt . Nach der Land¬
ung in Friedrichshafen tverden die Werftanlagen be¬
sichtigt . Sodann geht es per Dampfschiff nach Manuell,wo inzwischen auch das Luftschiff eingebracht wird .
Gegen 5 Uhr bringt ein Extradampfer die Reichstags-
abgeordneten nach Konstanz, ivo im Jnselhotcl , der Ge¬
burtsstätte des Grafen Zeppelin, ein Festmahl stattfin¬det. Es dürften über 200 Personen tcilnehmen .

Uck. F r i e d r i ch s h a f e n , 25. Mai . Mit der Füll¬
ung des Z . II ist bereits heute begonnen worden, nach¬
dem gestern alle Vorbereitungen dazu getroffen waren .
Das Luftschiff wird dann seine erste Fcihrt beginnen und
ztoar soll diese möglichst ausgedehnt werden, um das
schnelle Luftschiff in allen seinen Teilen gründlich zu
prüfen . Es verlautet sogar, daß die Fahrt eine 24stün-
dige werden soll.

Hd . Berlin , 25. Mai . Heute Morgen 7 % Uhr
stieg das Militär -Luftschiff Groß II zu einer Uebungs-
fahrt ans und irandte sich nach Döberitz. Kurz darauf
stieg auch der 'Pavsebal II auf und schlug die gleiche
Richtung ein. Beide Luftschiffe trafen kurz nach 8Yt
Uhr über dem Uobungsplatze ein, wo der Kaiser sich be¬
reits seit 7 Uhr befand . Die beiden Luftschiffe, die glatte
Fahrt hatten , führten eine Reihe Manöver anS. In der
Nähe des Übungsplatzes wurde dann ein Landungs -
manöver vollzogen . Kurz nach 9 Uhr senkte sich Groß II ,der ungefähr 400 Meter hoch gestanden hatte , auf den
Evdboden herab , worauf eine Besichtigung des Luft¬
schiffes borgenommen wurde . Nach halbstündigem Auf¬
enthalt erhob es sich wieder in die Luft , um loeiter zu
fahren .

Genickstarre.
Hd . Mainz , 25. Mai . Von den drei Kindern , die

an Genickstarre erkrankt sind und von denen das eine be¬
reits vor einigen Wochen verstarb , sind heute auch die
beiden anderen Kinder rm städtischen Krankenhause ge¬
storben. _ ____ ____ _ ___

Sclcpnitnc unb neueste RchMe».
Hd . Berlin, 26 . Mai . Dir beiden im Gebiet von

Mogador durch marokkanische Eingeborene festgehaltenen
Weißen , Mannesman « und B i e d n e r, haben noch
einen Leidensgefährten iu der Person eines SlmcrikanerS.In amtlichen Berliner Kreisen beharrt man auf der Ver¬
mutung , daß lediglich die Erpressung von Lösegeld beab¬
sichtigt sei . Neben de» privaten Beniiihungcn um die
Freilassung der drei Personen gehen die amtlichen einher,
die von Tanger und Mogador an» angestellt werden .

Hd . Madrid, 25 . Mai . Die Königin Viktoria sieht
für nächsten Monat ihrer Niederkunft entgegen .

Hd . Budapest , 25 . Mai . Hier zirkuliert daS Weritcht,
HandelSminister Kosiuth werde sich nach Absolvierung
seiner Kissinger Kur endgiltig vom politischen Leben
zuritckziehen.

Hd . Mailand, 25 . Mai . „ Corriere dellaSera "
meldet, daß Oesterreich bezüglich der Teilnahme an der
Ausstellung im Jahre 1911 noch keine befriedigende
Mitteilung gemacht und auch auf die diesbezügliche
Mitteilung noch nicht geantwortet habe . Oesterrrcich
iväre also noch in der Lage, die AnSstellnng zu be¬
schicken.

Zur gtcichsfinanzreforn».
Hd. Berlin , 25 . Mai . Die Finanz-Kommission de»

Reichstages beschloß zu Beginn der heutigen Sitzung zu¬
nächst die Einsetzung einer Redaktions -Kommission , welche
die von der Haupt-Kommission angenommenen Anträge
in die Vorlage hinein redigieren soll . Darauf wurde
die zweite Lesung de » Brausteuer -Gesetzrntwurfe» bet § 6
fortgesetzt.

ITd . Berlin , 25 . Mai . Die Fiiianzkommissio » de »
Reichstages setzte heute die ErhebnngSsätze für die Brau-
stencr in zweiter Lesung unverändert nach der Regierungs¬
vorlage an .

Kaiserpreis -Wettsiugeu in Frankfurt .
Hd . Frankfurt a . M ., 25 . Mai . Ein Vertreter

von St . LouiS , Amerika, gegenwärtig Präsident
vom Nord -St. LouiS - Bund, Herr Hubert Kiffel ,
wohnte dem Frankfurter Gesangswettstreit bei . Er über¬
brachte die herzlichsten Grüße sänitlicher Sänger von
St . Loui « und sprach die Hoffnung au», beim nächste»
internationalen Sängerfest, da » in Nürnberg stattfinden
soll, die Sänger ebenfalls wieder begrüßen und mit
einer großen Anzahl amerikanischer Sänger sich aktiv
an den. Feste beteiligen zu können .

Der Buud deutscher Redakteure uud die
Strafprozestressrm .

— Berlin , 24 . Mai . Die gestrige Delegierten-
versammlnng de » Bunde» deutscher Redakteure nahm zur
Strafprozeßreform zwei Resolutionen an . Die erste
Resolution tritt dafür ein, daß auch der disziplina¬
rische Zeugniszwang beseitigt werde . Ter Bund
deutscherRedakteure richtet daher an den hohen Reichstag
die Bitte, bei der Durchberatung der Strafprozeßreform
den Zeugniszwang gegen die Presse ohne Einschränkung
und für jedes Verfahren zu beseitige» . In der zweiten
Resolution wird der Reichstag gebeten, die in der No¬
velle zum Strafgesetzbuch enthaltenen Bestimmungen über
die Beschränkung des Wahrheitsbeweises bei
Beleidigungsklagen und die Erhöhung der Belei -
digungsstrafen sowie die Geldbußen abzulehnrn.

Das türkische Budget.
Konstantinopel , 25 . Mai . (Kammer .) DaS vor¬

liegende außerordentliche Budget verzeichnet an
außerordentlichen Einnahmen 5655000 Pfund, davon
2 ' /z Millionen als Entschädigungssumme von Seiten
Oesterreichs ; 1,6 Millionen an Geld und Wertpapieren ,
die im IildtS gefunden wnrden , 650000 Pfund als Rest
der aufgenommenen Anleihen ; an außerordentlichen
Ausgaben 6 700000 Pfd ., davon 3 963027 Pfd . für
das Kriegsministerinm und die Feldzeugmeisterci ,
namentlich für den Ankauf von Munition und sonstigem
Kriegsmaterial, und ungefähr 94 000 Pfund für die
Marine. Der Konflikt zwischen der Kammer und dem
Senat hat sich wegen der Reduzierung der Gehälter für
April zugespitzt, da die Kammer einstimmig die Re¬
solution der Budgetkommission annahm , welche die Ent¬
würfe de» Senats zurückweist.

Aus Ködern , Kurorte» und Sommerfrische».
* Triberg , 26 . Mai . In Triberg macht sich der

Fremdenverkehr schon deutlich bemerkbar . Kaum sind die
letzten Winlergäste abgezogen, kommen neue Freunde de» be¬
liebten HöhenlufrkurorteS. Zur Bequemlichkeit und Unter¬
haltung der Kurgäste sind wieder neue Einrichtungen ge¬
troffen worden, u . a. ein geräumiges, landschaftlich pracht¬
volle» Luft- und Sonnenbad , ein neuer, tadelloser Tennisplatz ,
zwei prächtige Kinderspielplätze mit Spietanlagen u . s . tu .DaS VerkehrSbureau im Rathaus erfuhr eine wesentliche
Vergrößerung. Die Frequenz ist im letzten Jahre von
12500 auf nahezu 15000 gestiegen. Allen Anzeichen nach
wird Triberg auch in diesjähriger Sommersaison sich einer
guten Besuches erfreuen dürfen. In gegenwärtiger Jahres¬
zeit ist der Aufenthalt schon sehr genußreich , denn der
Frühling im Schwarzwald ist bezaubernd. Die Wasserfälle
führen außerordentlich große Wassermassen .

Handel und Verkehr .
M« »nheim , 86 . Mai. (Effekten - Börse ). Füi

Transport - und VerstcherungS -Aktien machte sich auch heut«
wieder mehrfach Nachfrage geltend. Oberrhein. BersichernngS -
Altien wurden zu 575 Mark pro Stück umgesetzt . Gutjahr
gefragt zu 90 Pro, ., Mannheimer Vers.- Aktien zu 525 Marl
und Continentale Vers.-Altien zu 465 Mark pro Stück.Fraulsnrt a. M., 25 . Mai. (Schlußlurje l Uhr45 Mi » .)
Wechsel Amsterdam 169.22, Jtal . 80 .65, London 204 .22,Parti 812 .16, Wien 852 .25, Privatdirk . 2 "/»« °/„, 3 ' /»°/, Dlich.
ReichSanleitze 95 .65, 3 '/. Deutsch « ReichSauleihe 86 .65,3 '/» '/« Preußische KousolS 95 .65, Oesterreichische Goldreute
100 .01, Oesterreichische Silberrente 99 .90, 3° /, Portng. I
62 .35, Badische Bank 133.— , Deutsche Bank 241 .—,
Lesterr. Lünderb. 113 .60, Rhein . Kreditd. 138 .25 , Rhein.
Hhpothekenb. 199 .—, Ottoman 143 .—. — 3 ' /» ' / , Baden
nbgest . — .— , 3 ‘/i'/» Bade » iu Mark 95 —, 3 '/, ". do. 1900
95 —, 3°/. dto. 1896 — Bad . Zuckerfabrik 140 .70,
Schuckert 125 .- , Maschinenfabrik Gritzner 215 .—, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 205 .25, Hamhurg-Amerika 117 .80,
Norddeutscher Ltohd 91 .60 .

Konkurse in Baden .
Mannheim . Kaufmann Max Schill . M .-T . 20 . Juni,P .-T . 5. Juli.
Wie » loch. Landwirt Johannes Kollenz von Walldorf.

M .-T. 10. Juni, P .-T. 18. Juni.
Kenzinge n. Landwirt KarlZimmermann beimSalmen

in Endingen . M .-T. 11 . Juni, P .-T . 18 . Juni.
Engen . Weinhändler Ludwig Mayer . M .-T . 21 . Juni.P.-T. 24 . Juni .

Wrttrrbrrickt de » Zentraidnr. für « etrorol. »«d
Hydrogr . vom 26 . Mai 1969.Die nordwestliche Depression besteht fort, doch ist der

gestern gegen Südsrankreich gerichtete Ausläufer , begleitetvon Gewitterböen und stellenweise ergiebigen Regeiifällen,über unser Gebiet hinweggegangen ; am Morgen zog er sichüber Nordwcstdeutschland und da » Elbegebiet hinweg gegen
Oesterreich - Ungarn. Hoher Druck ist keilförmig vom Süd -
westen her gegen Süddeutschland vorgedrungen, ein weiteres
Maximum ist über Nordosteuropa entstanden. Das Wetter
war am Morgen in Deutschland meist bewölkt, dabei im
Süden kühler al« gestern . Wolkige» und wieder etwa»
wärmeres Wetter mit Gewitterregen ist zu erwarten.
Waßerfiand da» « Heine» am 26 . Mai 1969 früh :

Lchnsterinsel 2 .00 , Stillstand. Kehl 2 .32, gestiegen 1 .Maxau 4.12, gestiegen 6 . Mauuheim 2.99, gestiegen 6.
i-ages-Nasenäer.

Mittwoch den 26. Mai.
Kathol . Münnerverein der Oststadt. Halb 9 Uhr Verein» .

Versammlung im Saalbau.
Kath. Männerverein Konstantia. Halb 9 Uhr VercinSabend.
Apollothcater . 8 Uhr Varictevorstellung.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Etadtgarten . 4 Uhr Konzert der Leibgrenadierkapelle.

Lims äie fiänd’ mit Rbrador !

I MENZENSCHWAND
I Sommerfrische und HühenlaftUnrort .fl _ Am Fasse des Feldbergs. 1907 I

neu erbaut , m . allem Lernt.Zimm. von M. 5.— bis M. 10.—.
Lungenkr . ausgeschl. Heizender I -flngstauffcnthalt .I

fl Menzenschwand ( Hinterdorf), Gasthaus r.um Hirschen ,H Ausflugsort, Touristenoinkehr, Pension mitZImmer zu M. 4 .—. I



Höhenluft- , Wald- und Terrainkurort , Sommerfrische . Bad . Schwarzwald , 800 m ü . M . Inmitten uralter Tannenforsten gelegen, in unmittelbarer Nähe des Feldberges ( 1500 m)

Hotel nnd Kurhaus I . Banges .
Bia I . Juli bedeutend ermässigte

Preise .

Grösster Komfort , neue Halle , Lift. Pension . Diätkuren , Elektro -hydrotherapeutische
Einrichtungen ohne Zwang. Luftbäder . Lungenkranke ausgeschlossen. Autogarage .
Reunions. Stützpunkt für Ausflüge nach

Von Titisee und Waldshut I 1/ . stilnd . Autofahrt .
den höchsten Punkten des Schwarzwaldes.

Illllustrierte Prospekte kostenlos.

Sanatorium in der alten Deutschordensstadt
Mergentheim , „dem deutschen

_ m Karlsbad“
, im herrlichen Tauhertal ,

■ IM * 111MMM * an der Linie Lauda-Wttrrburg ,• Ea * Viua modern eingerichteter Neubau mit
schönen Gartenanlagen, Hauskapelle, Konvers . -Kaum , Liegehalle. Ange¬
nehmer Aufenthalt für Kurgäste und Erholungsbedürftige. Diätkuren .
Arzt täglich im Hause. Verpflegung durch barmh. Schwestern. Preise
einschl . Zimmer I . Kl . von 5 Mk. an , II . Kl. von 4 Mk. an für den Tag.

Prospekte nnd nähere Auskunft durch die Verwaltung des Carolinnm in
Bad Mergentheim . 1

Kneipp
’sche Kur

IJordanbad
in der ersten großen ärztlich geleiteten

Kneipp 'schen Wasserheilanstaltbei
Biberach (Württemberg), Bahnlinie

Ulm -Friedrichshafen.
Komfortable neue Einrichtung, neue

| vortreffliche Beiten. Elektr. Licht. Mäßige Preise. Vorzügliche Verpflegung
mit Zimmer I . Klasse und Licht von 4 .40 Mk an. II . Klasse von 2 .60 Mk.
an . Prospekte kostenfrei durch die Kurärztr : Dr . I . N. Ttützle und

j Dr . Ehmann und die Badeverwaltung (Schwester Oberin).

Todtmoos
820 Mtr. üb . Meer.

Bad . Schwarzwald
Bahnstation Wehr.

KlimatischerLuftkurort .

Hotel Belle -Vue
nebst Dependance .

Neu renoviert, in ruhiger Lage, umgeben
von Park und Tannenwaldung. Elektr .
Licht, Zentralheiz. , Bäder. Pension von
M. 4 .50 , Zimmer von M . 1 .50 an . Nene
Wandelhalle. Prospekt durchdie Besitzer :

Schnurr -Degler .

KatholischerMinimerem der MW.
Dienstag » den 4. Jnni , abends halb 9 Nhr , findet im oberen Saale

des Hotel Nowack
Abschiedsfeier

für den hochw. Herrn Kaplan Vourstein, nunmehriger Kurat in Grünwinkel,
statt. Wir bitten die verehr ! . Mitglieder, sich an dieser Feier vollzählig zu be¬
teiligen . Der Vorstand .

Herren-Anzüge
von 12 Mk. an

Burschen-Anzüge
von 10 Mk . an

Knaben-ADziige
von 2 80 Mk. an

Herren -Anzttge
ans Reste nnd Gelegen¬
heitskäufeangefertigt,mit
gutem Futter und vorzüg¬
lichem Schnitt zu Einheits¬

preisen :
29 Mk . nnd 35 Mk.

Knaben-Wasch-Anzüge
von 2 8 ® Mk. an

Wasch-Blusen
von 1 ®0 jfk . an

Wasch-Hosen
von 1 ®® Mk. an

I

Lüsterjoppen 4 All
Touristenjoppen I ““
Waschjoppen | Mk-

Letztere von I an .

Herren -
Hemden, Unterhosen,

Unterjacken, Vorhemden ,
Kragen, Manschetten,

Kravatten , Hosenträger ,
Socken , Taschentücher

Julias Löwe
Karlsruhe

Werderplatz 25
Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

Offenbnrger Lose.
Bar Geld

Isofort für sämtl. Gew . mit 80 °/o
IDie Hälfte der Einnahme wird

verlost.

30000 M .
14 Gewinne

15400 M.
536 Gewinne

R4000 M.
Ziehung garantiert 8 . Juni

I I ag u 1 U / ff Lose 10 Mk.
| LU# d M. Ifji \ Porto n.Lfit « 25P/g .

empfiehlt Lotterie-Unternehmer
iirmer,

HtÄ 2! &*■
I In Karlsruhe : Carl Oötx , Hebel -

str . 11/15 , Oebr .Q6hrlng ;er, (>.m .b.
H., Kaiserstr . 60, H. Meylo, E . Fliige ,

I L . Michel , Chr . Frank , J . Dahrlnger ,

empfl
J . Sti

Baer & Elend
Bankgeschäft

Karlsruhe i . B. Lammstrasse 10 Telephon 223
empfehlen sich für

alle bankgeschäftliche Transaktionen .
Ausführliche und gewissenhafte Auskunft über sämtliche

Wertpapiere .
Auf Wunsch erhalten Interessenten Börsenberichte kostenlos .

r
.

Weiser Sparkochhcrde
v in allen Größen undv

Ausführungen zu
billigsten Preisen vor¬
rätig , anerkanntbestes
Fabrikat im Braten ,

_ Backen und Kochen .
— Neueste Auszeichnungen . — Ehren¬
preise und goldene Medaille , Neustadt
a . d . Haardt und Diedcnhofen , Lothr.
Reparaturen, Ersatzteile u. Ausmauern

im— schnell und billig . — ——
Herdfabrik

Karl Ehreiser ,
Großh. Hoflieferant ,

Herrenstraße 44. Telephon 2011 .

Beuron
im Donautal .

Zu vermieten
eine schöne Wohnung iin 1. Stock ,
bestehend in 4 event . auch 5 Zim¬
mern , Küche , Loggia , Veranda und
Zubehör .

Lehr zrkiMt für PkiißoMk.
Näheres zu erfragen bei

Bürgermeister Vonier .

Kunstgewerbehaus |
C. F. Otto Müller

Kaiserstrasse 138 Karlsruhe i . B .

Ausstellung -
Ton

etc. etc.
unter Leitung von

Professor C. Ule und Hellmuth Eichrodt .
Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr abends

Eintritt frei . : : : Sonntags geschlossen.
. — — Daueri 15 . Mai bis 15 . Juni -

WhmlWcniiMchMtt ,
nur erstklassige Fabrikate, liefere unter

Garantie von 70 Mk. an.
Klgeu « Reparatur-Werkflätte.
W . Wastm, Mechaniker,

Karr»ru- e-Wüyrv»rg, BrahmSstraße 3.

Verloren
ein goldenes Armband am Mittwoch ,
den 19 . ds . Mts ., nachmittags. Abzu¬
geben gegen gute Belohnung bei der
Geschäftsstelle deS Bad. Beobachters .

Jeder Herr
sollte seine Stiefel nur da kaufen, wo billigste Preise nnd streng nur gute
Ware ist , wie : Hakenstiefel , Schnallen , und Zugstiefel
( Boxkalbl . n. Chevreauxl.) für Mk. 10. — und 10.50 nnd Goodyaer
Welt (Rahmenware) Mk . 12.50 , als Spezial - Artikel alle Fa^onen, in
Wichsleder 11k . 7.— , 8 . — , 9 — nnd Schuhe aller Art mit nnd ohne
Nägel . _Für Hamen
SchnUr - und Knopfstiefel in Boxkalbl . nnd Chevreauxl . für
Mk. 6 .50 , 8 .— , 9 —, 10.— und Goodyear Welt (Rahmenware)
Mk . 12»—, als Spezial-Artikel auch alle Fa^onen , spitz und breit , hohe
nnd niedere Absätze, „ Derby “ - Schuhe , SchnUr - und Spangen -
schuhe aller Art ebenfalls zn billigsten Freisen .

Kinderstiefel , Sandalen und Turnschuhe
auch zn sehr billigen Preisen , je nach Grösse und Preislage von 18 bis 35 ,
beim billigsten und besten

Schuh - Bruder, “ ^ “ '

weuen
lluiei

Leien ne
3.90 , 4 .90 , 5 .50
6 .50 bis 14 .50

2.30 , 2.70, 3.50 2.50 , 3.75, 5.50
3.90 bis 11 .50 II bis 13.

'

3 .50 , 4.50 , 5 .25 , 6 . 50 bis 9.40.

zu besonders billigen Preisen

Diese ROcte zeichnen sich durch vorzügliche
Stoffe und saubere, solide Verarbeitung ans .

Trotz den enorm billigen Preisen ge¬
währe ich , wie auch auf alle anderen
Waren

Wim
121 Kaiserstrasse 121

ermann
Feinstes Mess - und MeMiousjelcIffi ! der

.
19 Scliützenstrasse 19

Grosses Lager in eleganter , solider
Herren - und Knaben-

Konfektion
in allen Preislagen.

Elegante Sporfsanzüge .
Ferner :

Cxtra - ftugeboU
Vom 10. ds. Ms. an bis

Pfingsten.
Grösserer Posten solide , schöne
Herren-Anzüge aus den vorigen
Saisons zu weit herabgesetzten

Preisen .
Sehr vorteilhafte Einkaufsgelegenheit.

Mitglied , des Rabatt - Spar - Yereins .
Sonntags geschlossen.

\ irlag Jahn Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Grosse Modenwelt “ mit bunter Fächervignctte bietet id

vorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollste»
Damen- und Kindcrtoiletten, und waS die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich aller leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eine
gesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg. für Schnitte
für Erwachsene , 3b Pfg . für folche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illustriert-
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ Gross «
Medenwelt " mit bunter Fächervignette kostet nur 1 Mk . vierteljährlich .

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit nnd Billigkeit ist da » de«
kannte Universalblatt „ M«de und Hans “ , dar dar Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft bringt.
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speziell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,
außerdem liefert der Verlag Extraschniite nach eingesandtcm Körpermaß — keine
logenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf.
pro Schnitt . „ M«de nnd Hans “ kostet trotz seiner reichen Inhalt » pro
Quartal blos mit achtseitiger Nomanbeilage „Au» besten Federn*
und Moden -KoloritS Mk. 1 .25 .

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder -
garderobe “. Mit Hilfe der beigclegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübteste » Mutter genaue Anleitung zur Selbstbeklerdung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung g^ eben, wie ste
anS scheinbar nutzlosen Abfällen de» Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfcrtigen können. „ Kinderajaraerobe “ , mit den Beilagen „Für
die Jugend " und „Im Reiche der Kinder " - Abonnement 60 Pfg . bro Quartal.

Die „ Illnstrlrte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Waschesachen, auch von
Herren- und Kinderwäsche. . „ „ „

Sämtliche vier SchiXften find von allen Buchhandlnnge »
und Postanstalten zu bezVhen . Grat,r - Prodenummern burj
«rstere und den Verlag leb » Henry Schwerin , Berlin W . 3»

Täglich frische

Maufelchen
empfiehlt

. W MevMs ,
Kaiserstr. 160.

AMig -
Damen-, Herren- und

schwarz und braun , in nur guter
Qualität, kauft man im
Anktianslobal, Riippmrerstr . 20.

Der Nenaustrich
von 6 öffentlichen Bedürfnisanstalten soll
vergeben werden . Schriftliche Angebote
find verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis
Donnerstag » den 3 . Juni 1909 ,

vormittags 10 Uhr,
beim städtischen Tiefbauamt, Rathaus
Zimmer Nr . 134, einzureichen , woselbst
die Bedingungen zur Einsicht austiegen
und Angebotsvordrncke abgegeben werden .

Karlsruhe , den 24 . Mai 190S.
Stadt . Tiefbauamt.

usen
in Batist, Aipacca , Wollmousseline , Satin , Leinen , Zephii

und Kattun

^ ^Letztere schon von

Kostümröcke
Unterröcke .
Untertaillen .
Corsetten . .
Gürtel . . .

Mark an .

von Mark 3 .50 aB
von Mark 2 .90 a0
von Mark 0 .75 an
von Mark 1.30 att
von Mark 0 .50 a°

“ Leib - Wäsche

Julius Löwe
Mitglied des Rabatt-Spar -Vereins.
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